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2)te Sdjiueijer çet)atnme. Rt. «

23ericf)te bon toten ßinbetn, beten $ob bet
SRetljobe gut Saft gelegt werben mnfte. ®a»
bei eignete fid) btefer SDämmerfcfjlaf nur für
Stinifen, bie mit einem bafür befonberê ge=

faulten ißerfonat öerfetjen waren. $er Slrjt
muffe immer öabeifitjen; für bie ^Sritoatprajçiê
mar bie äRetfjobe nicfjt gut 31t brauchen.

©ê mürbe nun berfudjt, burd) beftimmte,
genau angegebene SDofierung unb jeitlid) feft=
gefegte «Ibftänbe ber eiujetnen ©infpritjungeu
bie üRettjobe 311 fdjematifieren, bod) mit menig
©rfotg. 23ietfad) mürbe fie bann im Saufe ber
gatjre abgeänbert, inbem ftatt 2Rorpt)ium etwa
fßantopon ober ein anbereê 93etäubunggmittet
Sßerroenöung fanb; man beränberte and) bie

Sofieruug, lieg etroa and] bag ©copotamin meg
unb gab nur SRorptjium; bod) immer maren
nad) einiger $eit bie Radjteite größer, a(g bie
93orteitc. 2)ann rnuB aud) ermahnt roerben,
baB gerabe bie rocibtidjften grauen oft fid) eine
fotdje SDämmergeburt oerbaten; fie wollten bag
©rtebniê ber ©eburt t)°t>e11 ; &enn nidjt nur
angenehme, fonbern gerabe and) fdjmer^tidje
©mpfinbungert tragen biet 31t unferer inner»
Itcfjen 23ereidjerung bei. liebrigeng ift ja aud)
bie gefd)teä)t(id)e Sßolluft burdjauë nid)t oljne
bem öufigefüt)! beigemifdjten ©djmerßanteit.

Snunerfjtu fufjr man bod) auf bem einge»
fdjtagenen SBege fort. Sn neuerer geit tjat ein
neue'g SRittet bie Stufmerffamfeit ftarf auf fid)
gegogcn: bag fog. fßernofton. Per nocture Ejeipt

auf lateinifd) übernachten; eg ift atfo ein ©djtaf»
mittet, ©§ roirb in einer ©abe, bie nad) ber
Sörperfdjroere ber ©ebärenben abgeftuft roirb,
ganj tangfam in eine Sfutaber eingefprifet, fo
langfam, baB man für einen Äubifjentimcter
eine SRinute braudjt. ®ann fdjtäft bie grau
fd)on mät)renb beg @infpri|enê ein; unb bie

Sßirfung bauert einige ©tnnben. ®ie SSeljen
foüen baburd) nidjt berfd)ted)tert roerben, unb
bie grau frifd) nad) ber ©eburt aufmachen.
Studj fott ba§ Äiub baburd) nie teiben, fonbern
fofort fd)teien, roenn eg geboren ift. Radjteite
aber ftnb and) ba bortjanben. @0 roirb üon
Oerfd)iebenett Seiten gemetbet, baB oft bie

fd)tafenbe ©ebärerüt roaljrenb ber 2ßet)en, unb
befonberê beim jDurdjtritt beê ^opfeê, feljr un»
ruhig ift, fid) bin unb ^ertüirft unb nach ben
©djamteileu greift. @0 ift oft bie Stfepfiê nur
fdjroer jn roabren unb aitd) biet ift roiebet ber
gleiche Rorroitrf 31t madjen: baê StJîittet eignet
fid) weniger für bag ißrioatbaug, roeit oft reidj»
liebe fjütfe 3um geftbatteu ber grau nidjt 31t

entbetjren ift.
Sit neuefter geh tjat fßrof. ©et(beim ein

SRittel 3ufammengeftettt, baê, roie er glaubt,
bei jeber ©eburt üon ber tpebamme atê @d)tner3=
betâmpfungêmittet Oerroeubet roerben fann: eê

ift eine gtüffigfeit, in ber pantopon unb ©copo»
lamin in bestimmter ÜRenge getöft finb. ®ie
Ôebamtne gibt eê ber grau 31t trinfen, roenn

ber DRuttermunb fd)on etroaê geöffnet ift, unb
3roar baê ©a^e auf einmal. ®ann foil bie

©cbmersempfinbung big nad) ber ©ntbiubung
auëgefdjattet fein.

Stud) t)ier tonnte ich in ber Siteratur nur
roenig itubebiugte ßuftimmung finben; eê roer»
ben üerfduebeue DRöglidjfeiten ber @d)äbigung
befürchtet; mir motten nur barauf t)intoeifen,
baB bie Setâubungëmittet bei groBeu unb biden
9Renfd)en Oiel roeniger roirÈen, atê biefetbe
SRenge bei f(einen unb mageren ißerfonen. Sltfo
erfebeint eê nidjt unbebenftid), ein für attenta!
eine beftimmte ©abe für jebermann ober beffer
für jebe grau feft^ufe^en.

2Bir feben atfo, baB bag problem ber ®d)mer3=
betäubuitg in ber ©eburtëtjitfe nod) nidjt eub»

gültig getöft ift unb baB ber borfidjtige @e=

burtêbetfer roobt not beften üerfudjt, burd)
gefdjicfte, ben redjten Stugenbtic! ergreifenbe Sin»

roenbung bon 9Rorpt)tum uttb (Sfcjtorufortn im
Sinne ber ßöniginnarfofe eine SSerminberung
ber ©Chinesen 31t bewirten, ohne jeboçb fid) 31t

bermeffen, fie gait3 auf3ttbeben. Rietleidjt roirb
eine fpätere 3eit ung e'ne Uniüerfatmetfjobe
bringen.

SBentt unfere Seferittnert bietteidjt erftaunt
finb, baB biet beut oben atê fo gefäbrtid) ge=

fdjitberten ©btoroform baê SBort gerebet toirb,
fo tarnt baê fo erttärt roerben: SRan bat be»

obadjtet, baB gerabe (Sebärenbe baê Sbi°toform
aitëge3eid)net bertragen unb baB Ungtücfgfätte
faft nie bei ©ebärenben bortommen. SDabei bat
eg bie gute ©igenfd)aft, in tteiner iDienge ttub
rafdjer 30 toirfen, atê ber Stettjer, mag bei

eiliger f]angenentbtnbung, 3. 23. roo baê Äinb
in ©efabr ift, ein nicht 31t unterfdjäbenber Sor»
teil ift. Unb ba eê fid) bei geburtêbitfticben
©htgrtffen fo gut bewährt bot, bat man um
fo mehr ©rttnb, eê auch bei ber ©cbme^ftitlung
bei normaten ©eburteit 31t benüben.

Siipufit. fiflntiitinfiiucrriii.
lenîralûorsîaîid.

23on ben burd) unfere ^afficrcriit berfanbteu
Radjnabmen finb beute nod) 22 nicht eingetöft,
SRabnfartett würben gefanbt; an jebe It'otlegiit
rourbe noch ein 23rief abgefanbt, in roeldjem wir
um Sluêtunft baten, roeêbatb bie Rachnabme
nicht eingetöft rourbe. Stntroort erhielten mir
überhaupt feine. Unfere Staffiererin, gratt sißattli,
roirb nun bie erften Stage im Dftober bie Racb=
nahmen nodjmat§ aufgeben unb roir motten
hoffen, baB biefetben eingetöft werben,
atfo gr. 2. 20 bereit ^alten.

SDaB bieg biete iportoauêtagen berurfadjt,
fann jebe fetber auêrecbnen, unb bafür wirft
man unê bann roieber bor, roir bergeubeit baê

©etb (fotebe ©teiebgüttigfeit gibt eê teiber über»
alt, ohne baB gerabe beêmegen bie Staffen an
©cbwinbfud)t laborieren müffen. 9teb.).

3m weitem möchten fid) bie SRitgtieber
merfen, baB S3üci)er „Stordjentante" unb
„SRübetg auê ber gabengaffe'' gr. 5. 75 toften,
unb baB wir per fofort feine 23üdjer tiefern
fönnen, ba bie beftettte ©enbuug itod) nicht
eingetroffen ift.

3n ben näcbften Sagen roerben atte ©eftionê»
präfibentinnen ein Schreiben erhalten unb mir
tjoffeu, baB alle im gntereffe ber Sache unê
prompte Slntroort geben roerben.

Reue SRitgtieber l)eiBcn wir fjergtid) rottt»
fommen.

StJîit fotlegiaten ©ritBen!

gür ben ^ei'tratborftanb,
Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:

9R. SRarti, iß. @ü nth er,
SBobün, Setepbon 68. SSinbifr!), Seleptjon 312.

Krankeiïicassc.

Sîranfgemetbete 9Ritgtieber:
grau SBatter, Ribau (Sern)
grau SRütter, Sengnait (Slargau)
grau Sëter, Shcdwib (3"l'i!h)
grau ©oBwiter, 93ifd)of?geü (Stjurgau)
grt. Srpner, 5- 8- @aaê (ißrätigäu)
grau ©uggiêberger, ©ototljurn
grt. ©chüpbach, Shun (Sern)
grau StöBet, SBeefen (St. ©alten)
grau Äcigi, Rüti (gürid))
grau 23ifcf)of, St'rabotf (Shm-'gau)
grt. §utliger, DRünfingen (Sern)
grau Sontheim, Slttftetten (Zürich)
grau Ruetfchi, gürid)
©chwefter 2t. ^ntber, Sotothurn, 3. S. Sern
grau gaujfi, Sern
grau ©pfiger, ©reneßen (©otothurn)
Rîme. grepmonb»Sutoib, SeêSiabteretg(SBaabt)
9Rme. Seffon, Sernier (©enf)
grau ©aner, ©tarrfirch (Sotothurn)
SRme. Saüaub, ©chatteuê (SBaabt)
grau Sädjter, SBeggiê (Susern)
grt. gürrer, Rapperêwit
grau Siettjetm, Siebnen (Sd)Wt)3)
grau ÜRartin, Sremgarten (Stargau)
grau Süfdjer, SOhthen (Stargau)
grau ïrad)8ter, Rieberborf (Safettanb)
grt. Saumgartner, Sern
grau ß'uhn, gürid)
grt. Sröhler, Äatluad) (Sern)
grau Rafdjte, ®egerêt)eim
grau ©uggentjeim, Rfeiten (Zürich)
grau Soinner, Oberertinêbad) (Stargan)
grau Särtfchi, Siel
grau Itüng, 3Rühtef)orit (©taruê)
Schroefter Rieger, 3^wid)

3unge, tücbtige

•ÖebrtSHiuc
fud)t ®telïe in eine Ä'tinif, roo
fie fid) nod) weiter auëbitben fann.
Offerten beförbert unter Rr. 1455
bie ©ppebition biefeê Statteê.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von* Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr- 25 —

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw 21.87

I M ALTOVi
/\9ovt)

wM' C9THU WjfyiMOmb.

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerienj
wo nicht, beim Fabrikanten .Ï. SSsiulier, Aiui-iswil.

Verlangen Sie Gratismuster(IC 203 t B) 1417 I

XL»
I

Ischias geheilt!
Frau H. in B. schreibt uns:
„ich halte vor einem Jahr stark

Ischias und wurde auf Ihr t&räuferöl
„jketora" aufmerksam gemacht und
seitdem spüre ich nichts mehr von
Ischias, trotzdem ich nur eine Flasche
gebraucht habe, ich kann Ihnen daher
das „„I.elBra" bestens empfehlen."

Preis per Flasche Fr. 3. — in jeder
Apotheke und Drogerie erhältlich.

Fabrikant: Lehmann - Brandenberg,
Oberhofen-Thun. 1424/II

Das
Pvwaft-SäaggSSrtgstasim

in Nännsdorf
am Zürichsee empfiehlt

und plaziert
seine ärztlich geschulten

Säuflliüös- und Wochenpfleaerinnen
zu annehmbaren Bedingungen.

(P. 10440z.) 1448 Die Leitung.

Die Schweizer Hebamme, Nr, 9

Berichte von toten Kindern, deren Tod der
Methode znr Last gelegt werden mußte. Dabei

eignete sich dieser Dämmerschlaf nur für
Kliniken, die mit einem dafür besonders
geschulten Personal versehen waren. Der Arzt
mußte immer dabeisitzen; für die Privatpraxis
war die Methode nicht gut zu brauchen.

Es wurde nun versucht, durch bestimmte,
genau angegebene Dosierung und zeitlich
festgesetzte Abstände der einzelnen Einspritzungen
die Methode zu schematisieren, doch mit wenig
Erfolg. Vielfach wurde sie dann im Laufe der
Jahre abgeändert, indem statt Morphium etwa
Pantopon oder ein anderes Betäubungsmittel
Verwendung fand; man veränderte auch die
Dosierung, ließ etwa auch das Scopolamin weg
und gab nur Morphium; doch immer waren
nach einiger Zeit die Nachteile größer, als die
Vorteile. Dann muß auch erwähnt werden,
daß gerade die weiblichsten Frauen oft sich eine
solche Dämmergebnrt verbaten; sie wollten das
Erlebnis der Geburt haben; denn nicht nur
angenehme, sondern gerade auch schmerzliche
Empfindungen tragen viel zu unserer innerlichen

Bereicherung bei, Uebrigens ist ja auch
die geschlechtliche Wollust durchaus nicht ohne
dem Lustgefühl beigemischten Schmerzanteil,

Immerhin fuhr man doch auf dem
eingeschlagenen Wege fort. In neuerer Zeit hat ein
neues Mittel die Aufmerksamkeit stark auf sich

gezogen: das sog. Pernokton. per uoetare heißt
auf lateinisch übernachten; es ist also ein Schlafmittel.

Es wird in einer Gabe, die nach der
Körperschwere der Gebärenden abgestuft wird,
ganz langsam in eine Blutader eingespritzt, so

langsam, daß man für einen Kubikzentimeter
eine Minute braucht. Dann schläft die Frau
schon während des Einspritzens ein; und die

Wirkung dauert einige Stunden. Die Wehen
sollen dadurch uicht verschlechtert werden, und
die Frau frisch nach der Geburt aufwachen.
Auch soll das Kind dadurch nie leiden, sondern
sofort schreien, wenn es geboren ist. Nachteile
aber sind auch da vorhanden. So wird von
verschiedenen Seiten gemeldet, daß oft die

schlafende Gebärerin während der Wehen, und
besonders beim Durchtritt des Kopfes, sehr
unruhig ist, sich hin und herwirft und nach den
Schamteilen greift. So ist oft die Asepsis nur
schwer zu wahren und auch hier ist wieder der
gleiche Vorwurf zu machen: das Mittel eignet
sich weniger für das Privathaus, weil oft reichliche

Hülse zum Festhalten der Frau nicht zu
entbehren ist.

In neuester Zeit hat Prof. Sell Heini ein
Mittel zusammengestellt, das, wie er glaubt,
bei jeder Geburt von der Hebamme als Schmerz-
bekämpfungsmittel verwendet werden kann: es

ist eine Flüssigkeit, in der Pantopon und Scopolamin

in bestimmter Menge gelöst sind. Die
Hebamme gibt es der Frau zu trinken, wenn

der Muttermund schon etwas geöffnet ist, und
zwar das Ganze auf einmal. Dann soll die

Schmerzempfindung bis nach der Entbindung
ausgeschaltet sein.

Auch hier konnte ich in der Literatur nur
wenig unbedingte Zustimmung finden; es werden

verschiedene Möglichkeiten der Schädigung
befürchtet; wir wollen nur darauf hinweisen,
daß die Betäubungsmittel bei großen und dicken

Menschen viel weniger wirken, als dieselbe

Menge bei kleinen und mageren Personen. Also
erscheint es nicht unbedenklich, ein für allemal
eine bestimmte Gabe für jedermann oder besser

für jede Frau festzusetzen.
Wir sehen also, daß das Problem der

Schmerzbetäubung in der Geburtshilfe noch nicht
endgültig gelöst ist und daß der vorsichtige
Geburtshelfer wohl am besten versucht, durch
geschickte, deu rechten Augenblick ergreifende
Anwendung von Morphium uud Chloroform im
Sinne der Königinnarkose eine Verminderung
der Schmerzen zu bewirken, ohne jedoch sich zu
vermessen, sie ganz aufzuheben. Vielleicht wird
eine spätere Zeit uns eine Universalmethode
bringen.

Wenn unsere Leserinnen vielleicht erstaunt
sind, daß hier dem oben als so gefährlich
geschilderten Chloroform das Wort geredet wird,
so kann das so erklärt werden: Man hat
beobachtet, daß gerade Gebärende das Chloroform
allsgezeichnet vertragen und daß Unglücksfälle
fast nie bei Gebärenden vorkommen. Dabei hat
es die gute Eigenschaft, in kleiner Menge und
rascher zu wirken, als der Aether, was bei

eiliger Zangenentbindung, z. B. wo das Kind
in Gefahr ist, ein nicht zu unterschätzender Vorteil

ist. Und da es sich bei geburtshilflichen
Eingriffen so gut bewährt hat, hat man um
so mehr Grund, es auch bei der Schmerzstillung
bei normalen Geburten zu benützen.

Schweif. Hànmmiverà.
XentralvofSlanZ.

Von den durch unsere Kassiererin versandten
Nachnahmen sind heute noch 22 nicht eingelöst.
Mahnkarten wurden gesandt; an jede Kollegin
wurde noch ein Brief abgesandt, in welchem wir
lim Auskunft baten, weshalb die Nachnahme
nicht eingelöst wurde. Antwort erhielten wir
überhaupt keine. Unsere Kassiererin, Frau Pauli,
wird nun die ersten Tage im Oktober die
Nachnahmen nochmals aufgeben und wir wollen
hoffen, daß dieselben eingelöst werden,
also Fr. 2. 2V bereit halten.

Daß dies viele Portoauslagen verursacht,
kann jede selber ausrechnen, und dafür wirft
man uns dann wieder vor, wir vergeuden das

Geld (solche Gleichgültigkeit gibt es leider überall,

ohne daß gerade deswegen die Kassen an
Schwindsucht laborieren müssen. Red.).

Im weitern möchten sich die Mitglieder
merken, daß die Bücher „Stvrchentante" und
„Mädels aus der Fadengasse" Fr. 5. 75 kosten,
und daß wir per sofort keine Bücher liefern
können, da die bestellte Sendung noch uicht
eingetroffen ist.

In den nächsten Tagen werden alle
Sektionspräsidentinnen ein Schreiben erhalten und wir
hoffen, daß alle im Interesse der Sache uns
prompte Antwort geben werden.

Neue Mitglieder heißen wir herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P. Günther,
Wahlen. Telephon 68. Windisch. Telephon 312.

êìraàMAzsL.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Walter, Nidau (Bern)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Frau Jsler, Thalwil, (Zürich)
Frau Gvßwiler, Bischofszell (Thurgau)
Frl. Bryner, Zürich, z. Z. Saas (Prätigäu)
Frau Guggisberger, Solothurn
Frl. Schüpbach, Thun (Bern)
Frau Stößel, Wessen (St. Gallen)
Frau Kägi, Rüti (Zürich)
Frau Bischof, Kradolf (Thurgau)
Frl. Hulliger, Münsingen (Bern)
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich)
Frau Ruetschi, Zürich
Schwester A. Huber, Solothurn, z. B. Bern
Frau Jaussi, Bern
Frau Gysiger, Grenchen (Solothurn)
Mme. Freymond-Dutoid, LesDiablerets(Waadt)
Mme. Wesson, Vernier (Genf)
Frau Sauer, Starrkirch (Solothurn)
Mme. Bavaud, Echallens (Waadt)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Frl. Fürrer, Rapperswil
Frau Diethelm, Siebnen (Schwyz)
Frau Martin, Bremgarten (Aargan)
Frau Lüscher, Muhen (Aargan)
Frau Trachsler, Niederdorf (Baselland)
Frl. Baumgartuer, Bern
Frau Knhn, Zürich
Frl. Tröhler, Kallnach (Bern)
Frau Raschle, Degersheim
Frau Guggenheim, Meilen (Zürich)
Frau Bodmer, Obererlinsbach (Aargau)
Frau Bärtschi, Viel
Frau Küng, Mühlehorn (Glarus)
Schwester Rieger, Zürich

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in eine Klinik, wo
sie sich noch weiter ausbilden kann.
Offerten befördert unter Nr. 1455
die Expedition dieses Blattes.

Die Dressen
8âmtlieiier NitZiieàr lies

8ckvvei^er. sZebammenvereins

ant gummiertes Papier gectruckt,
zur Versenciung von'Cirkularen,
Prospekten oci./Austersenciungen,
sinci zu belieben zum preise von

AS —

von cier pucbciruckerei
Lülilsr A Mercier in Lern
tVagbausgasse 7 — Tel. kZolbv 21.87

^Vc> Nuttsrmiied ledit, ist „(DlTkI/TOVI" äsr beste Lrsà.

àed tur grössere Ivinclsr
ist es ein dervorragsncies, plut unâ Xnoeden

bilàsnclss Mdrnngsmittei.

Lei Verclauungsstörungen rvirkt rvnncksrbar.

?u kszisbsu in ^.potUslcsn, ksbsrismittslMsokäüsu uucl Drogerien^
v/o MeM, keim Tabrikauten ì>», iî.

Verlangen Sie tlratismustsr!<I< 20s i L> 1417 i
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Isckîss gàm
krau KI. in L. scbreibt uns:
„leb batte vor einem )abr stark

Iscbias unâ vurcle aui Ikr VilrÄutsi-SI
aufmerksam gernacbt und

seîtclem spüre icb nicbts mebr von
Iscbias, trotzctem icb nur eine klasclie
gsbraucbt bade. Icb kann Ibnen üaber
clas bestens empkeblsn."

preis per klascbe kr. Z. —, in jeclsr
Ttpotbeks und Drogerie erbältlick.

kabrikant: kelimann - kranclenberg,
Oberlioken-Tbun. 1424,11

Das

am ztüricksee empkieblt
unä plaziert

seine ärztlicb gsscbulten
Säuglings- uiiâ VaàMiegeàiiôii

zu âmiklimbareu keäinguilgen.
M.I0440Z,) I44S Die DeitunZ.
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Slngemelbete SBöcptterinnen:
grau 2üffi»9Mtter, DMrenêborf ($üticp)
grau 2eitenberger=@erber, ©ggirott (93errt)
grau 3egerlepiter=Krebë, ©tittSberg (©olotp.)
grau ©igettmantt, .pomburg (îpurgau)
grau ©cpilter, 9lttmgpaiifett (Uri)
grau ©cpafftter, 9Iitroil (93afeUanb)

jîtr.= str. ©intritte:
162 grl. ÊRofa Safer, Upacp (©t. ©alleu),

24. Sluguft 1931.
©eiett ©ic un» pei^licp rotllfommert!

Sie Kranfcnlaffeîoiitmiffiou in îôiutetlljur :

grau Sic! er et, Ißräfibetttin.
grl. ©muta Kirrppofet, Kaffiertn.
grau 3i o f a sJJi a n g, Slltuarirt.

2fo5cean3cigc.
@traa§ berfpätet erhielten mir bie Stnpgc bom

§infdjeiöe roo£)l unfereê älteften 9Jîitgliebe§

$t?au £üfd)cr inlHbemacb chargent)
geftorben am 28. SOlai, geboren 1839.

©ie felbft patte etite grope Stiitbersnbl unb
war beliebt in itjrer ©emeinbe.

Um ein freunötidjeS Slnbenïen bittet
5>ic ^EangGnBafjcEommiJpon.

Krarikenkasse-Rotîi.
SD er Sluwtritt bon grau ©cptteiber, SBümpüj,

ift rüdgängig p trtacpen. ©obatttt riapt ber
1. Dttober, mit ipm ber 93epg ober bie (Sim

ppluitg be» 4. ôtmulalôeitmgs ber Tmutltett-
kaffc, feit 1907 iit ICuitfcrffjwr. 9öir möchten
bie ©eftiortSborftänbe bitten, bie PJïitglieber
aufpftären, bap bie 93eiträge be§af)It merbett
muffen.

9tlfo per ißoficpecf VIIIb/301 §vt. 8. 05 ober
ttad) bem 15. Dftober per 9tacpnapme 8 gr. 25.

SDte Kafftereritt: @. Kircppofer.

^cbammcntag m 5$McL

fßrotofoll ber 38. SelegierleitUerfiintmlung,

iRontag, 28. Juni, nadtni. 3 Ubr, im Jurasaa!.

(gortfcjjmtg.)

3. 9Ippdl. Sie ©efttoitert ftnb folgenbermapett
bertreten: SI arg au: grau 93 er u er unb grau
©eeberger; 9lppettgell: grau M bêle;
23afeltattb: grau © cpattb unb grau ©pill»
manu; 93 a f e I ft a b t : grau e p e r unb grau
Sîeinparbt; 93ern: grau Sud)er unb grl.
,3 au g g; Siel: grl. ©traub; greiburg:
DJiabame 91. Eßrogin; ©laruê: grau SBeber
unb grau ©tufig; ©raubüttbert: grau
Sanbli; Su gern: grau 9Jïetjer @tantpfli
unb grau @tup»9lrnoIb; 9t p e i n t a I : grau
SU it e f d) » © d) m i b p e t n i ; © a r g a tt 3 * SB e r
b e n b e r g : grau S. § u g e n tabler;
©t. ©alleu: grl. p. fpüttenmofer unb
grau ©cpüpfer 9Balpert; ©cpaffpaufett:
grau ©riëberger unb grau ©traple;
@ d) m p g : grau 93 a m m e r t f i ft e r ; © o I o »

tpitrn: grau ©tern unb grau S|atmann;
îpurgau: grau ©gloff unb grau ©aameli;
Uri: grl. gofp iftetnparbt unb grau Sol»
I e n m e i b e r ; SB a a b t : SJÏabame § a e n u i unb
ÜDfabameSurnanb; SB all i S : grauSebau»
tpérp; SBintertpur: grau Serta unb
grau ©itberli; güridj: grau SDengler»
ÏB p f) uub grau 93opparb. (36 delegierte.)
Som ffentralborftanb 5 STiitglteber: grl.
iDïarti, grau ©üntper, grau ißauli, grau
DJÎârEt unb grau ©d)ärer. Kr anî en! äffe
5 93îitg(ieber : grau 91 d e r e t, grl. K i r cp

pofer, grau SDÎang, grau SBegmann,
grau Sadjmann. geitungêfommtff ion
3 SKitglieber : grau 9B p p grl. Saum»
g a r t n e r, grl. i)t p p. ÎRebaEtorin ber
„©cproeig. fpebamme" (1 SDÎitglieb) : gräulein

iDÎ. SBenger. dieoiforiu ber geituug (1 SJÎit»

glieb): grau ©igon»@cl)aab. fftebiforirt
ber ßentralfaffe (1 DJiitglieb): grau San»
ner. Dîebiforin ber KrattEetiEaffe (lSDîit»
glieb): grau Se ber.

SDie ©efamtgapl ber Stimmberechtigten beträgt
fomit 52.

4. Sapreêberiçpt pro 1930. Serfetbe mirb bon
ber .Qentratpräfibentiu, grl. SDÎarti, erftattet
uttb bon ber Serfammluug beifällig auf»
genommen. Ser Seridft tautet :

S e r e p r t e Kolleginnen! SBenu ici) pente
einen îurjen Südblicf merfe auf baê berfloffene
Sereinêjapr, fo mitf; icp ntid) toirElid) fragen:
g ft fdtott mieber eine folcpe ©panne f3eii bor»
bei, feitbem mir un§ in ©laru» gefepen? 9lber
e§ ift fo, unb mir poffen gerne, baff unfere
Kolleginnen bott fcpmeren ©cptdfalêfcplâgen ber»
fipont geblieben fittb. Sa mir immer fepr bicl

ju erlebigen patten, mer f ten mir laum, mie
rafcp bie geit berfloffen.

Söie jebeg gapr, fo muff id) aucp peute in
ecfier Sinie mit ber Sitte att bie delegierten
gelangen, bocp baratt §u beuten, marum mir
jufammenfommen. 2öa§ mir pier tun, bag foil
allen SUcitgltebertt bapetm pr Kenntnis gebracpt
roerben, fie follen 9Iuffcptup erpalten über ba§,
ma§ in unferm Serbanbe gefcpiept. Seilen ©ie,
bitte, bett Seueiutretenben mit, bap ber Sctprcé»
bettrag ber ©eftioit unb ber gapresbeitrag für
bett fi^meijertfcpen .Serein tiiclit baSfelbe ift.
Samt roirb man nicpt bie Satpuapme jmei»
bi§ breimal pfenben unb nod) einen bis gmei
Sriefe fcpreiben muffen, bis bie SOÎitglieber auf»
geftärt finb.

©» ift gemip nicpt p biet uerlatigt, menu
au bie ©eEtionSüorftänbe bie Sitte gericptet
roirb, e§ möge etroaS mepr StSgtplin perrfcpen.
Söie alle miffen Eömten, paben mir tu jmei
Sümmern unferer ffeilun9 mitgeteilt, bap alle
©eftionSpräfibentinnen uu§ bie genaue Slbreffe

1
Gutachten, die keines Kommentars bedürfen.

Von jeher haben wir Wert darauf gelegt, angesehene Mitglieder Ihres Fachverbandes, die unsere
SpezialPräparate seit Jahr und Tag kennen und empfehlen, in unseren Inseraten zu Worte kommen zu lassen. Dieses
Vorgehen bat uns Recht gegeben: Wir konstatierten, dass meistens die Wiedergabe von Gutachten auf ein

grösseres Interesse slösst, als die werbekräftigste und überzeugteste Anpreisung des Fabrikanten.

Schenken Sie bitte beute dem nachstehenden Bericht Ihrer Kollegin P. B. M. in G. einen kurzen Moment
Ihre Aufmerksamkeit.

,,£SvomaStine : Von diesem Produkt kann ich Ihnen mitteilen, dass ich persönlich
noch kein Konkurrenz-Erzeugnis dem Ihrigen annähernd gleichwertig befunden habe, weder
an Geschmack, noch an Bekömmlichkeit und Haltbarkeit. Ich verwendete Ovomaltine persönlich.

Nach sehr schwerer Krankheit (künstlich thrombosierte Krampfadern mit nachfolgenden
Embolien und durch die Embolien erzeugte.Lungen- und doppelseitige Brustfellentzündung)
habe ich Ovomaltine immer vertragen und sie ist mir nie verleidet.

Ici) empfehle Ovomaltine immer in meiner Praxis, während der Schwangerschaft und
während des Stillens und mir ist kein Fehlresultat bekannt. Als Frühstück für schalpflichtige
Kinder ist Ovomaltine unerreicht."

MALT stärkt auch Sie und Ihre Wöchnerinnen!

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zu.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
1404
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Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Lüssi-Müller, Nürensdvrf (Zürich)
Frau Leucnberger-Gerber, Eggiwil (Bern)
Frau Jegerlehner-Krebs, Güusberg (Soloth.)
Frau Eigemnann, Homburg (Thurgau)
Frau Schilter, Attinghausen (Uri)
Frau Schaffner, Auwil (Basellaud)

Ktr,-Nr, Eintritts:
1«i2 Frl. Rosa Loser, Uzuach <St. Gallen),

94. August 1931.
seien Sie uuS herzlich willkommen!

Die Krankenklìssekomîmssion in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirch h oser, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Etwas verspätet erhielten wir die Anzeige vom

Hinscheide wohl unseres ältesten Mitgliedes

Krau Tuschs? m lRheinach (Nargau)
gestorben am 28, Mai, geboren 1839,

Sie selbst hatte eine große Kinderznhl und
war beliebt in ihrer Gemeinde.

Um ein freundliches Andenken bittet
Dio Kvcîiànêasjekommîjsion.

kraàMâsZL-Noà.
Der Austritt von Frau Schneider, Bümpliz,

ist rückgängig zu machen. Sodann naht der
1, Oktober, mit ihm der Bezug oder die
Einzahlung des A. chuartalöeitmgs der Ftrankm-
Kasse, seit DW7 m Winterthur. Wir möchten
die Sektionsvorstände bitten, die Mitglieder
aufzuklären, daß die Beiträge bezahlt werden
müssen.

Also per Postcheck V1IIli/3vl Jr. 8. »5 oder
nach dem 15. Oktober per Nachnahme 8 Fr. 25.

Die Kassiererin: E. Kirch h of er.

Hsbammeniag m Diel»

Protokoll der 38. Delesfierteuversammlung,

Montag, 2S. Zuni, nachm. Z Uhr, im Zurassaî.
iFvrtsetzung.s

3, Appell. Die Sektionen sind folgendermaßen
vertreten: Aar g au: Frau Bern er und Frau
Seeberger; Appenzell: Frau Mösle;
Baselland: Frau Schaub und Frau Spillmann

; B a s elst a dt: Frau M e yer und Frau
Reinhardt; Bern: Frau Buch er und Frl.
Zaugg; Biel: Frl. Sträub; Fr ei bürg:
Madame A. Progin; Glarus: Frau Weber
und Frau G in si g; Grau bunden: Frau
Bandli; Luzern: Frau Meyer-Stampfli
und Frau Stutz-Arnold; Rheintal: Frau
Nüe sch - Schmid h eini; S a r g a u s - W er -
d e n b e r g: Frau L. H u g e u t o bler;
St, Gallen: Frl. H. Hüttenmvser und
Frau Schüpfer-Walpert; Schaffhausen:
Frau Erisberger und Frau Strähle;
S ch w yz: Frau B a m m e rt - P f i st e r; Solo-
thurn: Frau Stern und Frau Thalmann;
Thurgau: Frau Egloff und Frau Saameli;
Uri: Frl. Josy Reinhardt und Fran Bolle

n w e i d e r ; W a a dt: Madame H a e n ni und
MadameBurnand; Wallis: Frau Devau-
thöry; Winterthur: Frau Berta und
Frau Euderli; Zürich: Frau Denzler-
Wyß und Frau Boßhard. (36 Delegierte.)
Vom Zentralvorstand 5 Mitglieder: Frl.
Marti, Frau Günther, Frau Pauli, Frau
Märki und Frau Schär er. Krankenkasse
5 Mitglieder: Frau Ackeret, Frl. Kirchhofer,

Frau Manz, Frau Wegmann,
Frau Bachmann. Zeitungskommission
3 Mitglieder: Frau Wyß, Frl. Baumgart

n er, Frl. R y tz. Redaktorin der
„Schweiz. Hebamme" (1 Mitglied): Fräulein

M. Wenger. Revisoriu der Zeitung (1
Mitglied): Frau Gigon-Schaad. Revisoriu
der Zentralkasse (1 Mitglied): Frau Tanner.

Revisorin der Krankenkasse (iMit-
glied): Frau Reber.

Die Gesamtzahl der Stimmberechtigten beträgt
somit 52.

4. Jahresbericht pro t!l3ü. Derselbe wird von
der Zentralpräsidentin, Frl. Marti, erstattet
und von der Versammlung beifällig
aufgenommen. Der Bericht lautet:

Verehrte Kolleginnen! Wenn ich heute
einen kurzen Rückblick werfe auf das verflossene
Vereinsjahr, so muß ich mich wirklich fragen:
Ist schon wieder eine solche Spanne Zeit vorbei,

seitdem wir uns in Glarus gesehen? Aber
es ist so, und wir hoffen gerne, daß unsere
Kolleginnen von schweren Schicksalsschlägen
verschont geblieben sind. Da wir immer sehr viel
zu erledigen hatten, merkten wir kaum, wie
rasch die Zeit verflossen.

Wie jedes Jahr, so muß ich auch heute in
erster Linie mit der Bitte an die Delegierten
gelangen, doch daran zu denken, warum wir
zusammenkommen. Was wir hier tun, das soll
allen Mitgliedern daheim zur Kenntnis gebracht
werden, sie sollen Aufschluß erhalten über das,
was in unserm Verbände geschieht. Teilen Sie,
bitte, den Neueintretenden mit, daß der Jahresbeitrag

der Sektion und der Jahresbeitrag für
den schweizerischen Verein nicht dasselbe ist.
Dann wird man nicht die Nachnahme zwei-
bis dreimal zusenden und noch einen bis zwei
Briefe schreiben müssen, bis die Mitglieder
aufgeklärt sind.

Es ist gewiß nicht zu viel verlangt, wenn
an die Sektionsvorstände die Bitte gerichtet
wird, es möge etwas mehr Disziplin herrschen.
Wie alle wissen können, haben wir in zwei
Nummern unserer Zeitnng mitgeteilt, daß alle
Sektionspräsidentinnen uns die genaue Adresse

"H

(Zutscliten, à keines Kommentars beäürten.
Von jeder daden rvi? Wsrt darauf gelept, anM.sedene MtZIisder Idres kaedverdandes, à unsers Spsàl-

Präparate seil .là- und TnZ kennen und empledlen, in unseren Inseraten ?:u Worte kommen xu lassen. Dieses
Vorpeden dat uns Deedt ZeZeden: Wir konstatierten, dass meistens die WiederZade von Dutaedten auf ein

Zrösserss Interesse slösst, als die rverdekraktigsts und üderxeu^teste ànpreisunZ des Dadrikanten.

bedenken 8ie ditte deute dem naedstedenden Deriedt ldrer Kollegin D. ÍVI. in D. einen kurzen lUomsnt
Idre iZulmerksamkeit.

Gvsrmsßtzinv s Von diesem Produkt kann ied Idnen mitteilen, dass ied persönlied
need kein Konkurren^-Dr/eugnis dem IdriMn annädernd AleiodvvertiZ detunden dade, iveder
an Desedmaek, noed an Dekömmliodkeit und Daltdarkeit. lud verrvendete Dvomaltine person-
lied. diaed sedr soliverer Ivranklieit (Kunstlied tdromdosierte Krampfadern mit naelitolZenden
Dmdolien und dured die Dmdolien sr^euZte kunKsn- und doppelseitige Drusttellent^ündunA)
imde ied Dvomaltine immer vertragen und sie ist mir nie verleidet.

led empkedis Ovomaltine immer in meiner Praxis, rvadrend der LelivanZersedatt und
rvädrend des Ltillens und mir ist kein Dedlresultat dekannt. .Vls Drülwlüek kü:- selmlpllielitiZe
Binder ist Dvomaltine uuerreiedt."

«MKF' stàrkrt âuiciD. Zis llirs WOclir^srirtrisr»

Nüster und Literatur stellen wir lknen aus Wunsck Zerne ^u.

or. â. â.-v., se«»«
1404
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feuben möchten. 2ötr badjten ntci)t, baß bamit
gu biet Perlangt fei, unb bod) fd)eint eg ber
galt gu fein. 3Bie biete ung einfach feine Aut=
mort gefanbt tjaben, ift genierlid), gu fagen.
©out fjentralPorfianö Oerlangt man immer
prompte Antroort. ©ut. Aber bagfelbe bürfen
mir ficher auch bon bett SeftiongOorftânben
bertangen. Auct) bon ©eitert ber ©ereingmit=
glieber barf entfd)ieben metjr Siggiptiu ermartet
merben. Ipier nur ein fleineg ©etfpiel bon Oier

fOiitgltebern wegen ber ©rofche. Sa bie Ab=
redjnung gemacht roerbeit follte, murbe ben
betreffertben äRitgliebern gefctjrieben, fie möchten
fo freurtblid) fein unb bie ©rofd)eu begaljlen.
Siefe 9îad)ric^t murbe ben SDiitgtiebern burch
bag @efct)äft mitgeteilt. ©on often bier Kol»
leginnen fatn feine Antmort. Sag murbe ung
befannt gegeben, unb nun fdjriebeu mir ben

Kolleginnen. Antmort erhielten mir feine, aber
gmei fanbten bod) bag (Selb etn. Sag ®efd)äft
fcfirieb nod)malg an bie anbertt gmei mit ber
©emerfuug, eg metbe fRachnahme ertfoben. Sie
ÜRadjuahmen mürben refüfiert, aber bie Ant»
mort btieb aug. 9?un blieb ung nidjtg aubereg
übrig, atg ben beiben SRitgliebern mitzuteilen,
mir roerbett fie in ber Rettung publizieren. Sag
half enbticfj. Sie eine ber beiben gabtte ein
ttnb bie anbere fcfjrteb, fie t)abe bie ©rofd)e
gurücfgefanbt, meit biefelbe bem äRaitne nid)t
gefallen babe. 28o biefe Sörufc^e nun ftcdt, ift
ung ein fftätfet. Saß bieg eine Saftlofigfeit
obne ®leid)en ift unb mir mit foldjen Seilten
nicht Staat machen föutten, bürfte jebermann
ftar fein. fRod) bei bietem anberm märe eg

rounfcbenêmert, baß eg beffer mürbe.
©rfreulid) ift, baß mir im testen Sabre 84

Eintritte gu bergeidjnen batten. Sagu fommen
nocb einige außerorbentlidje SRitglieber, fo baff
bie gunahme nabegu 100 erreicht. Seiber baben
mir aud) Augtritte gu notieren. Sa mir nun
fd)on bor längerer geit angefangen haben,
foldjen SRitgtiebern, bebor mir fie pubtigierten,
nocbmatg gu fäjreiben unb fie auf bie Vorteile,
bie fie im ©crbaube baben, aufmcrffam gu
macbeu, gugen bod) einige bor, metter äRit»

j gtieber gu bleiben, hernimmt man ben ©rutib
beg Augtritteg, fo tiegt berfetbe itt ben meiften
gälten in Uneinigfeiten mit ben SRitgliebern,

| fei eg in einer Seftton ober nur in ber 35M)n=
S gemeinbe. ©g ift oft faum gu glauben, ioie
i äRitglieber gegettcinanber unb utttereinanber fo

botl §aß, 5Reib unb äRißgunfi finb. Su fetjr
bieleu gälten finb eg ältere Hebammen, bie bie

jüngeren plagen, big ilptcn bag ©leiben un=
möglich mirb unb fie meggieljen, nur um bag
Seb'ett, bag ung fonft fd)on Diel Sdjroereg bringt,
rußiger gtt baben. SRan fattn eg gar nicht Oer»

fielen, baß matt fid) gegeiifeittg fo plagt. Saß
bag Seben in alten Seilen einen gang anbern
SBeg eingefd)lagen bat alg nur Por 20 gaßren,
bag fönnen mir meßt änbertt. Saß eg ben
älteren Hebammen ferner mirb, mit ber ßeit
Schritt gu batten, bag glaube id) gerne; allein
bag ift fein ©runb, ben Unmut an ber Kol»
login auggutaffeu. Sebeg füllte bebenfen, baff,
menn mir meggel)eu, ber fßftug gang gleich
gebt, benn fein SRenfcß ift uuerfeßlid). Sroß
altebem möchten mir fotäje SRitglieber bitten,
nicht auggutreten, benn ber ©erbanb ift an
folcßen ©erßältniffen burd)aug uttfdjulbig. Ung

ift eg fehr leib, bah unter bett SRitgtiebern nicht
mehr ©inigteit herrfcht. Sag ift eine ber .gaitpt»
urfad)en, bie unfernt ©eritfe fehr fd)abet.

Anberfeitg ift eg fehr angenehm, bah mir
bod) bann unb mann recht ©rfreulidjeg erleben,
©orerft möchten mir ben SRitgtiebern herglidj
banfen, betten eg bie SRittel ertauben, bie 40 gr.
©ratififation ber Kranfen» ober Unterftüßungg»
baffe gu fd)eitfen. Sßir miffen, baff bieg nod)
biete SRitgtieber tun mürben, menn eg ißnen
bie finanzielle Sage geftattete. fRamentlicß in
ber heutigen $eit, mo alte, bie auf bett ©eruf
attgemiefen finb, fchmer gu fämpfett haben. Ser
3ug ittê Spital, bag merbettbe Kinb bort gu
ermarten, nimmt in

_

eingelnen ©egenben eher
gu alg ab, unb ba meifteng bie Aergte bie Sache
befürmorten, ftet)en mir machtlog, aber auch
bieterortg brotlog ba. Slber mir motten ben
ÜRut nid)t fiufen taffen, fonbern mir motten
hoffen, bafj eg bod) mieber einmal beffer fommt.

©emih märe bag auch bon großem fRußen für
bie gamitie. Ser SRann mürbe uid)t fo meg=
merfeub Pon feiner grau unb gatnilie reben,
menu er eine Slljnung tjätte, mag eg oft braucht,
big bag ermartete Äinb ben erften Sd)rci pon
fid) hören läßt, unb mie Pielmal mürbe bag
kleine mit meßr greube aufgenommen,

i Schon oft haben mir Spenben in unfere
| Unterftühunggfaffe erhalten. SBir buchten ben
I ©etrag in ber ^euiralfaffe, aug meldjer aud)
| bie Unterftühungen begahlt merben. Solche
; Spenben, mie aud) biejenigen für bie ®ranfen=
| Éaffe merben jemeilg hergticl) üerbauft. iRun
I erhielten mir Pon ber girnta ©uigog in ©uabeng

100 gr. mit beut fpegielten SBunfhe, baß ber
; Setrag in bie Unterftülgunggtaffe falte. SBir

merben bann biefen ©ctrag alte Saßte erhalten.
SSSir finb beut äBunfdje ber girma nadjgetommen
unb haben bie 100 gr. in ihrem Sinne be=

fonberg angelegt, in ber SReinung, baß biefer
gonbg für Unterftüßungggroede geäuffnet merben
jotte. SBir erhielten Pon anberer Seite ebenfatlg
100 gr. Samit märe ein gonbg bon 200 gr.
Porhanben unb eg liegt nun beim fünftigen
gentratPorftanb, fein ÜRögtichfteg gu tun, um
ben gonbg gu erhöhen.

@g finb aud) berfeßiebene Anbahnungen ge=
macht roorbeu, alteg Singe, bie nicht Pon heute
auf morgen berroirïlidjt merben fönnen. Seßr
gu begrüßen märe eg, menn man ben bieten
ÜRitgtiebern, bie e» bitter nötig hätten, mit
mehr atg nur 50 gr. unter bie Arme greifen
fönnte. Senn ba eg in unferm ©erufe immer
fcfjtimmer mirb, haben mir aud) immer mehr
SRitteKofe. Aud) heute möchte id) bie Seftiong=
borftänbe unb äRitglieber bitten, menn roirflich
arme Kolleginnen finb, eg uns mitzuteilen, benn
fct)on ber ©etrag bon 50 gr. ift für biete DJiit»

glieber eine Sßoljltat. SBie rounberbar eg oft
im Seben ohne SBiffen ber äRenfchen gugeßt,
tonnten mir fürglich aug einem ©riefe erfehen.
Sffiir fanbten einer armen Kollegin, bie feßon
lauge traut mar, 50 gr. Sie Antmort mar:
„SRit großmäd)tigem Sanfe erßiett id) gerabe
an meinem ©eburtgtage bie 50 gr." SBiefo mir

(OF 10700 Z) i 444

Salus-Lelbblncle
Cgœseïsiïeto geschältetj

wull-

Anfertigung nach Mass und für jeden Zweck
Zu beziehen durch die Saisitä8sses«:hcifte> wo nicht, direkt von der
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senden möchten. Wir dachten nicht, daß damit
zu viel verlangt sei, und doch scheint es der
Fall zu sein. Wie viele uns einfach keine
Antwort gesandt haben, ist genierlich, zu sagen.
Vom Zentralvorstand verlangt man immer
prompte Antwort. Gut. Aber dasselbe dürfen
wir sicher auch von den Sektionsvorständen
verlangen. Auch von Seiten der Vereinsmitglieder

darf entschieden mehr Disziplin erwartet
werden. Hier nur ein kleines Beispiel von vier
Mitgliedern wegen der Brosche. Da die
Abrechnung gemacht werden sollte, wurde den
betreffenden Mitgliedern geschrieben, sie mochten
so freundlich sein und die Broschen bezahlen.
Diese Nachricht wurde den Mitgliedern durch
das Geschäft mitgeteilt. Von allen vier
Kolleginnen kam keine Antwort. Das wurde uns
bekannt gegeben, und nun schrieben wir den

Kolleginnen. Antwort erhielten wir keine, aber
zwei sandten doch das Geld ein. Das Geschäft
schrieb nochmals an die andern zwei mit der
Bemerkung, es werde Nachnahme erhoben. Die
Nachnahmen wurden resüsiert, aber die
Antwort blieb aus. Nun blieb uns nichts anderes
übrig, als den beiden Mitgliedern mitzuteilen,
wir werden sie in der Zeitung publizieren. Das
half endlich. Die eine der beiden zahlte ein
und die andere schrieb, sie habe die Brosche
zurückgesandt, iveil dieselbe dem Manne nicht
gefallen habe. Wo diese Brosche nun steckt, ist
uns ein Rätsel. Daß dies eine Taktlosigkeit
ohne Gleichen ist und wir mit solchen Leuten
nicht Staat machen können, dürfte jedermann
klar sein. Noch bei vielem anderm wäre es

wünschenswert, daß es besser würde.
Erfreulich ist, daß wir im letzten Jahre 84

Eintritts zu verzeichnen hatten. Dazu kommen
noch einige außerordentliche Mitglieder, so daß
die Zunahme nahezu 100 erreicht. Leider haben
wir auch Austritte zu notieren. Da wir nun
schon vor längerer Zeit angefangen haben,
solchen Mitgliedern, bevor wir sie publizierten,
nochmals zu schreiben und sie auf die Vorteile,
die sie im Verbände haben, aufmerksam zu
machen, zogen doch einige vor, weiter Mit-

glieder zu bleiben. Vernimmt man den Grund
î des Austrittes, so liegt derselbe in den meisten

Fällen in Uneinigkeiten mit den Mitgliedern,
sei es in einer Sektion oder nur in der Wohn-

i gemeinde. Es ist oft kaum zu glauben, wie
j Mitglieder gegeneinander und untereinander so

î
voll Haß, Neid und Mißgunst sind. In sehr
vielen Füllen sind es ältere Hebammen, die die

jüngeren Plagen, bis ihnen das Bleiben
unmöglich wird und sie wegziehen, nur um das
Leben, das uns sonst schon viel Schweres bringt,
ruhiger zu haben. Man kann es gar nicht
verstehen, daß man sich gegenseitig so plagt. Daß
das Leben in allen Teilen einen ganz andern
Weg eingeschlagen hat als nur vor 20 Jahren,
das können wir nicht ändern. Daß es den
älteren Hebammen schwer wird, mit der Zeit
Schritt zu halten, das glaube ich gerne; allein
das ist kein Grund, den Unmut an der
Kollegin auszulasten. Jedes sollte bedenken, daß,
wenn wir weggehen, der Pflug ganz gleich
geht, denn kein Mensch ist unersetzlich. Trotz
alledem möchten wir solche Mitglieder bitten,
nicht auszutreten, denn der Verband ist an
solchen Verhältnissen durchaus unschuldig. Uns
ist es sehr leid, daß unter den Mitgliedern nicht
mehr Einigkeit herrscht. Das ist eine der
Hauptursachen, die unserm Berufe sehr schadet.

Anderseits ist es sehr angenehm, daß wir
doch dann und wann recht Erfreuliches erleben.
Vorerst möchten wir den Mitgliedern herzlich
danken, denen es die Mittel erlauben, die 40 Fr.
Gratifikation der Kranken- oder Unterstützungskasse

zu schenken. Wir wissen, daß dies noch
viele Mitglieder tun würden, wenn es ihnen
die finanzielle Lage gestattete. Namentlich in
der heutigen Zeit, wo alle, die auf den Beruf
angewiesen sind, schwer zu kämpfen haben. Der
Zug ins Spital, das werdende Kind dort zu
erwarten, nimmt in einzelnen Gegenden eher
zu als ab, und da meistens die Aerzte die Sache
befürworten, stehen wir machtlos, aber auch
vielerorts brotlos da. Aber wir wollen den

Mut nicht sinken lasten, sondern wir wollen
hoffen, daß es doch wieder einmal bester kommt.

Gewiß wäre das auch von großem Nutzen für
die Familie. Der Mann würde nicht so
wegwerfend von seiner Frau und Familie reden,
wenn er eine Ahnung hätte, was es oft braucht,
bis das erwartete Kind den ersten Schrei von
sich hören läßt, und wie vielmal würde das
Kleine mit mehr Freude aufgenommen.

^ Schon oft haben wir Spenden in unsere
Unterstütznngskasse erhalten. Wir buchten den

- Betrag in der Zeniralkasse, aus welcher auch
die Unterstützungen bezahlt werden. Solche

- Spenden, wie auch diejenigen für die Kranken-
l kasse werden jeweils herzlich verdankt. Nun
ì erhielten wir von der Firma Guigoz in Vuadens
^ 100 Fr. mit dem speziellen Wunsche, daß der
^ Betrag in die Unterstütznngskasse falle. Wir

werden dann diesen Betrag alle Jahre erhalten.
Wir sind dem Wunsche der Firma nachgekommen
und haben die 100 Fr. in ihrem Sinne be-

l sonders angelegt, in der Meinung, daß dieser

Fonds für Ünterstützungszwecke geäuffnet werden
solle. Wir erhielten von anderer Seite ebenfalls
100 Fr. Damit wäre ein Fonds von 200 Fr.
vorhanden und es liegt nun beim künftigen
Zentralvorstand, sein Möglichstes zu tun, um
den Fonds zu erhöhen.

Es sind auch verschiedene Anbahnungen
gemacht worden, alles Dinge, die nicht von heute
auf morgen verwirklicht werden können. Sehr
zu begrüßen wäre es, wenn man den vielen
Mitgliedern, die es bitter nötig hätten, mit
mehr als nur 50 Fr. unter die Arme greifen
könnte. Denn da es in unserm Berufe immer
schlimmer wird, haben wir auch immer mehr
Mittellose. Auch heute mochte ich die Sektionsvorstände

und Mitglieder bitten, wenn wirklich
arme Kolleginnen sind, eS uns mitzuteilen, denn
schon der Betrag von 50 Fr. ist für viele
Mitglieder eine Wohltat. Wie wunderbar es oft
im Leben ohne Wissen der Menschen zugeht,
konnten wir kürzlich aus einem Briefe ersehen.
Wir sandten einer armen Kollegin, die schon
lange krank war, 50 Fr. Die Antwort war'
„Mit großmächtigem Danke erhielt ich gerade
an meinem Geburtstage die 50 Fr." Wieso wir
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bas ©eïb gerabe auf ben ©eburtgtag, ben rotr
bod) nicpt fannten, gefanbt fatten, gab betn
über 70 3opïe alten 9Jlitglieb gu benfen, unb
in bem feften ©lauften, baß ein guter (Seift
bag uns eingab, patte bag ©elb nod) biet mel)r
SBert für fie.

Obfcpon mir ba§ ©elb niept an§ unferem
©elbe be^a^Ien, freut eë un§ bocb fe()r, menn
mir Sûïitteilung befommen, baß bie Ünterfiüßung
angefomnten ift : aber nicpt aüe Ratten eS ber
SD'füpe mert, gu fdireiben.

3d) !ann 3f)neu mitteilen, baß mir üon ben
UnfaÉberficpetuitgen ÎBiutertpur unb $üricp
über 200 gr. erhalten paben. SBiirben uufere
®îitgtieber immer baran benfen, bie S3erfidje=

rung immer bei biefen ©efellfcpaften abgu-
fcfjtie^en, fo mürbe fieper ber Setrag biet pöper
fein. 3u^em 'ft eS Ja ft'r bie äkitglieber ein
Vorteil, ba eS bittiger ift. ©eitöem im Sapre
1927 in Safel ber Vertrag ctbgefcploffen roorben
ift, gegen ben matt fid) fepr gefträubt pat, fittb
bem Serbanbe bocp fdjon biete tfunbert granfen
gugefloffen. Söir ^offert, baß fid) ber Seirag
alte 3a()re erpöpe unb bie äRitg lieber ben Sorted

einfepett.
©cpon fett bem testen 3apre finb bie neuen

Statuten in Kraft; aber ba mir bis l)eute,
troßbem mir e§ oft belangten, nid)t bon alten
©eftionen ein Üftitglieberüergeicpnig pabett, tuirb
eë nid)t ntancpe Kollegin geben, bie überhaupt
auf bie Statuten feilte IRücfficpt nimmt. Stber
ba liegt ber Wepler niept an unS.

9?ict)t ttergeffen müd)te id), unfern 3nbitarinnen
mit 40 unb 50 3flpïen ißrajtis bie jpanb gu
brücfen unb it)nen gu gratulieren. 9iicpt roapr,
if)r atte fönntet aucp ein Sud) fd)reibett mie
bie 2i§betp Surger ,,©ie Storepentante" ; beim
in biefer $eit erlebt man bieteS unb in bett

legten Setzen, ba atteS fid) gang attberS ein-
ftettt, fo mie fo.

SBir paben batttt unter Serfdjiebenetn nod)
einiges gu befftreepen, bem icp nidjt borgreifen

mödpte. hoffen mir, baff über unferer Serfamm-
(uttg eitt guter ©tern teud)tet, ber uns gu unfern
Sefirebuitgen ben ridjtigen Söeg geigt, 3d)
möcpte ttod) jebe Kollegin bitten, menn etmaS
nidjt ftar ift, fid) auggufpreepen. ®afür fommen
mir ja gufammen. ©in offenes SBort ift uns
immer ttod) lieber als eine ©epimpferet pinter
betn üiüdett. lud) gibt leßtere» bem großen
©angeit feinen guten ©eift. ®aS füllten alle
bebenfen.

9?un fontme id) gum ©d)luffe meines SertcpteS
unb gugleid) gutn ©djluffe metner ImtSbauer
als fjeutralpräfibentiti. lüen DJiitgliebern, bie
uttS gur ©eite geftanben, möcpte icp perglid)

banfen; benn eS mürben uttS bie fünf 3apre
unfereS ImteS niept leidjt gemaept. ®aß mir
nidjt allen paßten, gab man unS bie gange
^eit über gu füpleu, mepr als man fiep benfen
fann. ïropbcttt, ober üieüeicpt gerabe beSmegen
uapmen mir atleS auf uns unb bepaupteten
unfern fßlaß bis pente, lud) meinen üier Kol-
legiunen im Sorftanb muß id) banfen ; benn
mit großer greube fann unb barf icp fagen,
baß fie mir treu gur Seite ftanben. Serpielten
fid) atte Kolleginnen gegenfettig miteinanber,
mie bie üier SorftanbSmitglieber gu mir, fo
ftünbe eS in unferm Serufe üiel, üiel beffer.
SBir mottteu ja immer nur baS ©nie, unb mie
anberS legte matt eS nnS aus! ^Darüber mitt
id) nitptS meitereS fagen; üieten ift eS ja be-
fartnt, unb es ift nntt üorbet. 2Bir tröften
unS : Söenn rtnfer Herrgott eS nidjt alten reept
rnatpen fann, mie fotlte bas uttS fepmaepen
Hebammen möglicp fein? Iber aitcp unferm
langjäprigen Serater, Gerrit Pfarrer Sitd)i,
möcpte icp perglicp banfen, uttb itp bebanre eS

fepr, baß_ er peute gutn letztenmal in unferer
SDÏitte meitt. ®emt oft mirb unS §err Pfarrer
feplen bei biefer ober jener ©elegenpeit. ©r pat
fid) mepr als gmei Sapt'gepnte ber fepmeige-
rtfepen Hebammen angenommen tttib pat mit-
gemirft bei ber luSarbeitung ber Statuten beS
SereinS unb ber Kranfenfaffe unb unfere 3n=
tereffen oftmals bei bett Sepörben üertreten.
SBir poffen, baß er fiep ber §ebammen and)
meiterpin annimmt, menn er and) niept mepr
an bie Serfamntlungen unfereS SereinS fommt.

Sep ftpließe, inbem itp ttotpmalS mieberpole:
®er |3entralborftaub motlte ftets nur baS Sefte
für ©uep alte.

©ine ®iSfuffion finbet ntept ftatt. ®er Sapreg-
berid)t mirb fomit ber ©eneralberfamntlung
einftimmig gur ©ettepmigung empfopten.

(gottfe|itng folgt.)
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das Geld gerade auf den Geburtstag, den wir
doch nicht kannten, gesandt hatten, gab dem
über 70 Jahre alten Mitglied zu denken, und
in dem festen Glauben, daß ein guter Geist
das uns eingab, hatte das Geld noch viel mehr
Wert für sie.

Obschon wir das Geld nicht aus unserem
Gelde bezahlen, freut es uns doch sehr, wenn
wir Mitteilung bekommen, daß die Unterstützung
angekommen ist: aber nicht alle halten es der
Mühe wert, zu schreiben.

Ich kann Ihnen mitteilen, daß wir von den
Unfallversicherungen Winterthur und Zürich
über 200 Fr. erhalten haben. Würden unsere
Mitglieder immer daran denken, die Versicherung

immer bei diesen Gesellschaften
abzuschließen, so würde sicher der Betrag viel höher
sein. Zudem ist es ja für die Mitglieder ein
Vorteil, da es billiger ist. Seitdem im Jahre
1927 in Basel der Vertrag abgeschlossen worden
ist, gegen den man sich sehr gesträubt hat, sind
deni Verbände doch schon viele hundert Franken
zugeflossen. Wir hoffen, daß sich der Betrag
alle Jahre erhöhe und die Mitglieder den Vorteil

einsehen.
Schon seit dem letzten Jahre sind die neuen

Statuten in Kraft; aber da wir bis heute,
trotzdem wir es oft verlangten, nicht von allen
Sektionen ein Mitgliederverzeichnis haben, wird
es nicht manche Kollegin geben, die überhaupt
auf die Statuten keine Rücksicht nimmt. Aber
da liegt der Fehler nicht an uns.

Nicht vergessen mochte ich, unsern Jubilarinnen
mit 40 und 50 Jahren Praxis die Hand zu
drücken und ihnen zu gratulieren. Nicht wahr,
ihr alle könntet auch ein Buch schreiben wie
die Lisbeth Burger „Die Storchentante" ; denn
in dieser Zeit erlebt man vieles und in den
letzten Jahren, da alles sich ganz anders
einstellt, so wie so.

Wir haben dann unter Verschiedenem noch
einiges zu besprechen, dem ich nicht vorgreifen

möchte. Hoffen wir, daß über unserer Versammlung
ein guter Stern leuchtet, der uns zu unsern

Bestrebungen den richtigen Weg zeigt. Ich
möchte noch jede Kollegin bitten, wenn etwas
nicht klar ist, sich auszusprechen. Dafür kommen
wir ja zusammen. Ein offenes Wort ist uns
immer noch lieber als eine Schimpferei hinter
dem Rücken. Auch gibt letzteres dem großen
Ganzen keinen guten Geist. Das sollten alle
bedenken.

Nun komme ich zum Schlüsse meines Berichtes
und zugleich zum Schlüsse meiner Amtsdauer
als Zentralpräsidentin. Allen Mitgliedern, die
uns zur Seite gestanden, möchte ich herzlich

danken; denn es wurden uns die fünf Jahre
unseres Amtes nicht leicht gemacht. Daß wir
nicht allen paßten, gab man uns die ganze
Zeit über zu fühleil, mehr als man sich denken
kann. Trotzdem, oder vielleicht gerade deswegen
nahmen wir alles auf uns und behaupteten
unsern Platz bis hellte. Auch meinen vier
Kolleginnen im Vorstand muß ich danken; denn
mit großer Freude kann und darf ich sagen,
daß sie mir treu zur Seite standen. Verhielten
sich alle Kolleginnen gegenseitig miteinander,
wie die vier Vorstandsmitglieder zu mir, so
stünde es in unserm Berufe viel, viel besser.
Wir wollten ja immer nur das Gute, und wie
anders legte man es uns aus! Darüber will
ich nichts weiteres sagen; vielen ist es ja
bekannt, und es ist nun vorbei. Wir trösten
uns: Wenn unser Herrgott es nicht allen recht
machen kann, wie sollte das uns schwachen
Hebammen möglich sein? Aber auch unserm
langjährigen Berater, Herrn Pfarrer Büchi,
möchte ich herzlich danken, und ich bedaure es
sehr, daß er heute zum letztenmal in unserer
Mitte weilt. Denn oft wird uns Herr Pfarrer
fehlen bei dieser oder jener Gelegenheit. Er hat
sich mehr als zwei Jahrzehnte der schweizerischen

Hebammen angenommen und hat
mitgewirkt bei der Ausarbeitung der Statuten des
Vereins und der Krankenkasse und unsere
Interessen oftmals bei den Behörden vertreten.
Wir hoffen, daß er sich der Hebammen auch
weiterhin annimmt, wenn er auch nicht mehr
an die Versammlungen unseres Vereins kommt.

Ich schließe, indem ich nochmals wiederhole:
Der Zentralvorstand wollte stets nur das Beste
für Euch alle.

Eine Diskussion findet nicht statt. Der Jahresbericht

wird somit der Generalversammlung
einstimmig zur Genehmigung empfohlen.

^Fortsetzung folgt.)
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itotteftfuï. Sut fßrotofoü ber delegierten»
üerfammlung fofl eS auf ©cite 79, fjiffer 6

peiffen: ©S wirb auS ber Serjammlung eine

©rpoputtg beS .jponorarS um 100 gr. unb
200 gr. beantragt. ©S werben 200 Jr. feft=

gefegt.
Unter SerfcpiebeueS muß eS in ber 5. $ei(e

peifjen: nact) fünf Sapren ftatt nacp 10 Sauren.

Verdnsnacftrîdneti.
Jlppettgcfl'. den werten Mitgliebern

gur Kenntnis, baff unfere bieSjäprige fpaupt»
oerfammlung Montag ben 26. Dftober, mittags
1 Upr, im „Solfspeim Somen", in fperiSau
ftattfinbet. @S ift unS ein ärgtlicper Sortrag
gugeficpert. diejenigen Mitglieder, welche Se»

barf £)aben an Slugentropfen, Kampperöl unb
Scpwefelfäure, fönuen ipre glafdjcpen nachfüllen
(äffen an ber Serfammlung.

^aplreicpeS ©rfdpeinen erwartet
der Sorftanb.

ÄcRfiött Sltt Stelle einer Sipititg
haben wir befcploffen, einen fclmnen §erbft»
bumtnel in» SBalbpctuS in ber Stirbt gu macljen
unb gwar am 30. September, Sefatnmlung
J/a3 Upr auf bem Slefdjenplap. SBir hoffen gerne,
bah fid) gasreiche Kolleginnen einfinben, eS

wäre gewif) ein fcpöner Slbfcplup; im Dftober
wollen wir bann eine Siputtg mit ärgtlicpem
Vortrag abhalten. Sllfo auf SBieberfepen am
80. September. der Sorftanb.

SeRttO« gfrauRftttbett. Unfere nädjfte Ser»
fammlung finbet donnerStag ben 1. Dftober,
nachmittags 1 Upr, im Kinberpeint „Gott £>ilf"
in .ßigerS ftatt, Wofelbft wir amp gntn Kaffee
eingelaben finb. @S finb alle Kolleginnen ge»

beten, reiht gahlreid) gu erfcpeiueu. (lerne wer»
ben wir aud) (Säfte begrüReu unb wirb eS ge»
wih jebe Hebamme intereffieren, baS Kinber»
heim näher fennen gu lernen, die §ebamtnen

Oom ©alancatal, SOtifoj: unb Sergell möchten
mir bringenb bitten, mitguteilen, wie es mit
ber Kranfenfaffe ift unb wie biefc bie SBctrt»

gelber crl)öl)t hatten. Seftett danf allen Vereins»
mitgliebern für bie prompte ©inlöfung. ber
Sacpnabmen.

Sllfo erfepeiut redit gaptreiep in ^igerS. Mit
freunbtiepen Grüften! der Sorftanb.

d>cftftou durent. Um eine langgehegte Slb»

fidjt, in ben Stendern E)ie unb ba Serfamm»
lungeu gu halten, gu berwirfltcpen, haben wir
nun auf bett 22. September (dieuftag nach

©ibg. Settag) eine gufammenfunft in Sßolpufen
abgemad)t. die Serfammlung finbet nadpnit»
tag» girfa 3 Upr int „©intracptfalt" ftatt. Sn

j ItebeuSwürbiger Sßeife hat unS (öerr dr. g.
gelber in 3Boll)itfen eilten Sortrag gugefagt,
unb wir Oerfid)ern jept fcEjon, baff baS dhema
alle fel)r intereffieren wirb.

SBir laben hiermit alle Kolleginnen, gang
befonberS bie Oom Slmt ©ntlebucp itub SBilliSau,
reiht herglich ein, bie Serfammlung gu befud)en,
benn eS oerfpridjt ein froher, gemütlicher unb
befonberS lehrreicher Sacpmittag gu werben.

Selbftüerftänblicf) finb aud) Kolleginnen, bie

nod) nidjt im Serein finb, bringenb eingelaben,
bamtt and) fie unfere Sefirebutigen unb unfere
Sereinigung fennen lernen. SBir erfud)en alle
Mitglieder, bie nod) fernftehenbe Kolleginnen
fennen, biefe wenn möglich âur deilnapme auf»
guforbern, benneS gibtnoih biete, bie niiht einmal
bie Rettung abonniert haben unb fomit gar
nidjt in güplung mit unferer Drganifatioit finb,
traurig genug, aber wapr.

Snbem wir bie (poffmtng aitSfpredjen, eilte

gang grope ^Beteiligung gu erwarten, grüpt
foUegiat der Sorfianb.

^.cRfiou ©Rmtxtlïte. Unfere näihftc Serfamm»
lung finbet Montag ben 12. Dftober, naepmit»
tagS 1 Upr, int |wtet Müller in Srig ftatt.
©in ärgtlicper Sortrag ift gugefagt. die fpeb»

ammen finb gebeten, recht gahlreid) gu erfdjeitten,

ba wir SBidftigeS gu befprecbeit haben. Sind)
mocpteu wir biejenigen Kolleginnen, bie mit
.pebammeit be§ Segirfe» Senf befaunt finb,
bitten, bie eine ober anbere mitgubringett gur
Serfammlung.

Mit freunblich follegialen Grüpen!
der Sorftanb.

^SeRtio« THpeinfaf. ©nbe Mai fanb unfere
erfte SapregOerfammlung in St. Margrethen
ftatt. Sont hurtigen Slrgt würbe uitS in frettnb»
lidier Steife ein fepr fd)öneS Referat gehalten;
eS würbe wärmftenS üerbanft unb geben wir
ber .vmffitttng SluSbrucf, ben §rn. doftor bei

näcpfter Gelegenheit wieber in unferer Mitte
fepen gu bürfen. der Sefud) war fo mittel»
müpig. Stets hat ber Sorftanb bett SBunfcp,
bap möglidjft alle fämen, eS ware bie§ fd)on
für ben jeweils aumefenben Slrgt gebüprenb.
©rft waltete bie Kaffiererin ipreS SlmteS uitb
baS war gut, benn biefelbe würbe gerabe ab»

berufen, die SBapl einer delegierten fiel auf
Sd)reibenbc. - die Stunben eilten iit gemüt»
licpem Seifammenfein bapin. dagu trug biet
bei bie Slnwefenpeit beS unS allen gut befannten
fprn. dr. Sief, Sertreter ber „drutofe", ber
mit übergettgenben SBorten für biefelbe „gurore"
mad)te unb battebeit fiep als woplwollenber
Gönner ber gebammelt auswies. Unfere immer
magere SereinSfaffe befam bteS uoep gu Oer»

fpüren unb wir alle banfen aud) piemit uoep»
mal» üerbinblicpft. die obligate Sefperwurft
pat allen gut gemitnöet, wie immer. Unb immer
gu fd)nell fommt wieber baS SluSeittanbergepen,
boep fcpoit freut man fitp auf ein itdcpfteS Mal.

| Serned würbe gewäplt. Unb fd)oit ift biefe
$eit perangefornmen, alfo donnerStag beit
17. September, uadpnittagS 2 Upr, im „^irfepen"
in Serned. SBieber wünf'dit unb pofft ber Sor»
fianb, ba§ alle Hebammen beS daleS fiip ein»

ftellen an biefem Drt, gur beruflidjen unb ge»
feüigen dagung im fepönen, rebenumfrängten
dorfe. den angrengenben Slppeugeüerfotlegiuneu
gitgleicl) aud) freuubliipe ©inlabung piegu. SBenn

nach Professor Langstein.

Saure Buttermilch in Pulverform.
Bewährtes Diätetikum für kranke und gesunde Kinder.

Gleichmässige Zusammensetzung.
Schnelle und bequeme Anwendung.

Literatur und Proben gratis auf Verlangen durch Nestlé, Vevey.
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Korrektur. Im Protokoll der Delegierten-
Versammlung soll es auf Seite 79, Ziffer 6

heißen: Es wird aus der Versammlung eine

Erhöhung des Honorars um 19V Fr, und
290 Fr. beantragt. Es werden 209 Fr.
festgesetzt.

Unter Verschiedenes muß es il? der 5. Zeile
heißen: nach fünf Jahren statt nach 19 Jahren.

Vereinznachrîchten.

Sektion Appenzell. Den werten Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unsere diesjährige
Hauptversammlung Montag den 26. Oktober, mittags
1 Uhr, nn „Volksheim Löwen", in Herisau
stattfindet. Es ist uns ein ärztlicher Vortrag
zugesichert. Diejenigen Mitglieder, welche
Bedarf haben an Augentropfeu, Kampheröl und
Schwefelsäure, können ihre Fläschchen nachfüllen
lassen an der Versammlung.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Wasel'stadt. An Stelle einer Sitzn,lg
haben wir beschlossen, einen schönen Herbst-
bnmmel ins Waldhaus in der Hardt zu machen
und zwar am 30. September, Besammlung
UzZ Uhr ans dem Aeschenplatz. Wir hoffen gerne,
daß sich zahlreiche Kolleginnen einfinden, es

wäre gewiß ein schöner Abschluß; im Oktober
wollen wir dann eine Sitzung mit ärztlichem
Vortrag abhalten. Also auf Wiedersehen am
30. September. Der Vorstand.

Sektion Graubtinden. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 1. Oktober,
nachmittags 1 Uhr, im Kinderheim „Gott Hilf"
in Zizers statt, woselbst ivir auch zum Kaffee
eingeladen sind. Es sind alle Kolleginnen
gebeten, recht zahlreich zu erscheine,,. Gerne werden

wir auch Gäste begrüßen und wird es
gewiß jede Hebamme interessieren, das Kinderheim

näher kennen zu lernen. Die Hebammen

vom Calaneatal, Misox und Bergell möchten
wir dringend bitten, mitzuteilen, wie es mit
der Krankenkasse ist und wie diese die Wartgelder

erhöht hatten. Besten Dank allen
Vereinsmitgliedern für die prompte Einlösung der
Nachnahmen.

Also erscheint recht zahlreich in Zizers. Mit
freundlichen Grüßen! Der Vorstand.

Sektion Lnzern. Um eine langgehegte
Absicht, in den Aemtern hie und da Versammlungen

zu halten, zu verwirklichen, haben wir
nun auf den 22. September (Dienstag nach
Eidg. Bettag) eine Zusammenkunft in Wolhusen
abge,nacht. Die Versammlung findet nachmittags

zirka 3 Uhr im „Eintrachtsäl," statt. In
> liebenswürdiger Weise hat uns Herr Dr. F.

Felder in Wolhusen einen Vortrag zugesagt,
und wir versichern jetzt schon, daß das Thema
alle sehr interessieren wird.

Wir laden hiermit alle Kolleginnen, ganz
besonders die vom Amt Entlebuch und Willisau,
recht herzlich ein, die Versammlung zu besuchen,
denn es verspricht ein froher, gemütlicher und
besonders lehrreicher Nachmittag zu werden.

Selbstverständlich sind auch Kolleginnen, die

noch nicht im Verein sind, dringend eingeladen,
damit auch sie unsere Bestrebungen und unsere
Vereinigung kennen lernen. Wir ersuchen alle
Mitglieder, die noch fernstehende Kolleginnen
kennen, diese wenn möglich zur Teilnahme
aufzufordern, denn es gibt noch viele, die nicht einmal
die Zeitung abonniert haben und somit gar
nicht in Fühlung mit unserer Organisation sind,
traurig genug, aber wahr.

Indem wir die Hoffnung anssprechen, eine

ganz große Beteiligung zu erwarten, grüßt
kollegial Der Vorstand.

Sektion Aberwallis. Unsere nächste Versammlung

findet Montag den 12. Oktober, nachmittags

1 Uhr, im Hàl Müller in Brig statt.
Ein ärztlicher Vortrag ist zugesagt. Die
Hebammen sind gebeten, recht zahlreich zu erscheinen,

da wir Wichtiges zu bespreche?? haben. Auch
mochte?? ivir diejenigen Kolleginnen, die mit
Hebammen des Bezirkes Lenk bekannt sind,
bitten, die eine oder andere mitzubringen zur
Versammlung.

Mit freundlich kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Wheintal. Ende Mai fand unsere
erste Jahresversammlung in St. Margrethen
statt. Vom dortigen Arzt wurde uns ii? freundlicher

Weise ein sehr schönes Referat gehalten;
es wurde wärmstens verdankt nnd geben ivir
der Hoffnung Ausdruck, den Hrn. Doktor bei

nächster Gelegenheit wieder in unserer Mitte
sehen zu dürfen. Der Besuch war so mittelmäßig.

Stets hat der Vorstand den Wunsch,
daß möglichst alle kämen, es wäre dies schon

für den jeweils anwesenden Arzt gebührend.
Erst waltete die Kassiererin ihres Amtes und
das war gut, denn dieselbe wurde gerade
abberufen. Die Wahl einer Delegierten fiel auf
Schreibende. Die Stunden eilten in gemütlichem

Beisammensein dahin. Dazu trug viel
bei die Anwesenheit des uns allen gut bekannten
Hrn. Dr. Bick, Vertreter der „Trutose", der
mit überzeugenden Worten für dieselbe „Furore"
machte und daneben sich als wohlwollender
Gönner der Hebammen auswies. Unsere immer
magere Vereinskasse bekain dies noch zu
verspüren und wir alle danken auch hiemit nochmals

verbindlichst. Die obligate Vesperwurst
hat allen gut gemundet, wie immer. Und immer
zu schnell kommt wieder das Auseinandergehen,
doch schon freut man sich auf ein nächstes Mal.

j Berneck wurde gewählt. Und schon ist diese

Zeit Heraugekommen, also Donnerstag den
17. September, nachmittags 2 Uhr, im „Hirschen"
in Berueck. Wieder wünscht und hofft der
Vorstand, daß alle Hebammen des Tales sich

einstellen an diesem Ort, zur beruflichen und
geselligen Tagung im schönen, rebenumkränzten
Dorfe. Den angrenzenden Appenzellerkolleginnen
zugleich auch freundliche Einladung hiezu. Wenn

r»ocli Professor t.ongstsir>.
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erhältlich, ärgtlic£)cr Sortrag. Stnfonft Sele»
giertenberidjt unb fctmner ©pagiergang ltnb
roiditige Sefpredtungen.

Sarutn ergebt nochmals bcr bringlicße 2tuf=
ruf gum Bommert 93?it freimblid)etn ©ruff ait
alle! Sie Siftuarin im Sluftrag.

ScßtiOtt iidjunj;,. Unfere perbftberfammlitng
im ©attel finbet borauSfichtlid) @nbe September
über Slnfang Qftober ftatt. Siefelbe mirb tüte
itblicf) bom ©anitätSbepartement genauer abifiert.

Hllfällige Einträge ftttb bis fpäteftenS 25. @ep=
temper an bie ©eftionSprafibentin gu richten.

fRecfjt gahlreidjcS ©rfcheitten erroartet
S er Sorftanb.

^cßliOtt ^Ofotfjnrn. Unferen Kolleginnen
biene gur Kenntnis, baß SienStag ben 6. Df=
tober, nachmittags 14 Ulfr, in ber „Schüben»
matt", ©ototpurn, eine Serfammlung mit ärgt»
lidjem Vortrag ftattfinbet. .perr Sr. pergog,
©pegialift für Kinberfranfßeiten, ift fo gütig
unb t)ätt uns einen Vortrag über „äRoberne
Kinberernäprung". SeSlfalb tnünfcljett mir botl-
gapligeS @rfd)emen.

äRit follegiatem ©ruß SerSorftanb.
^.eßlio« .Sl. gtrtfteit. llnfere nächfte Serfamm»

lung finbet SounerStag ben 24. September
ftatt, nachmittags 2 Ul)r.

Ser Slbmecpsiung halber mollen mir bieSmal
ins „2 öcß lib ab" geßett unb grnar in bett
Heilten ©aat hinter ben tReftaurationSräumen,
bie alfo burdjquert merbcn müffett.

28ir merben- aud) bort gut aufgehoben fein
unb bitten ber Steuerung roegett auf gahlreidje
Seteiliguug. Ser Sorftanb.

^eßltött fPurgau^ Sei gaßlreidjer Seteili»
gitttg pielt unfere ©eftion bie Serfammlung
in ©ulgen ab. Sie fßräfibentin begrüßte bie
Slnroefenben mit einem f)ergltdb)en SBillfomm
unb gab befantit, ma§ ber ©runb mar, baß
mir bie Serfammlung berlegen mußten, infolge

©inquartierung üott SDUIitär tonnten mir fein
2ofal fittben. protofoll unb Selegiertenbcricht
lourbeit bon ber Slftuariit beriefen unb bon
ben Slttmefenben beftenS berbanft. Sie übrigen
©efdfäfte roareu balb abgemicfett. IRadj bem
gefdiaftlidjen Set! begrüßte uns ber Vertreter
ber ©uigog H.»@. in SuabenS. @r übergab
jeber Kollegin eine Karte, bamit bie, melcße
ba§ Präparat nod) nicht fennen, biefe Karte ein»

fcpiden fönnen, um eine@ratiSbücbfe gu erhalten.
perr Sr. ©aßler beehrte ttnS noch mit einem

feßr lehrreichen Sortrag. SaS Shema lautete:
Senenerfranfurtg im SBodjeubett, ihre Serpü»
tung unb Seßanblung. Stießt nur theoretifd)
belehrte uns ber ^Referent; brei grauen [teilten
ficfc) uns gur Serfügung. Sie erfte führte uns bie

ghmnaftifäjen Uebungen im SBodjenbett taftge»
maß auS, morattS mir erfelfen fonnten, mie
[ich ber gan§e Körper in Seroegung feßt. Ser
Sortragenbe empfahl uns, biefe Hebungen bei
unferen Pflegebefohlenen burchgitfüßren.

Sie anberen gtoei grauen maren mit [ehr
fdjmerett Krantpfabern behaftet. 2öir fonnten
ben Unterfdfieb fehen, bor itttb nach ber Se»

hanblttng burd) (Sinfprißungett. Kurzum, es

mar ein feßr fchöner unb intereffanter Sortrag,
ben mir nod) an biefer ©teile bem berehrten
perrn ^Referenten herjlid) berbattfen.

gm roeiteren möchten mir bie URitglieber er»

mahnen, ben gahreSbeitrag ber $entralfaffe
ohne Slttfianb eingulöfen, benn baS h°i mit
bem ©eftionêbeitrag nictitê gu tun. @§ gibt
noch SRitglieber, meldfc glauben, roenn [ie ben

©eftionêbeitrag begabt £)aben, bann hätten [ie
ihre Pflidjten erfüllt unb refüfieren einfad),
unb bann hat ber Sentralborftanb SOtühe unb
llnfoften. Sie nächfte Serfammlung finbet in
StmriSmil ftatt. SBir bctnfen noch nöen Slnme»

fenben für ihr ©rfcheitten.
ÏRit follegialem ©ruß

Ser Sorftartb.

Ueßliott ^öiitfecfhuv. Unfere lebte Serfamm»
lung mar gut befudjt unb bauten mir grau
Serta für ihren gut abgefaßten Selegierten»
beridjt bon Siel.

Sind) mödften mir an biefer ©teile bett Sor=
trag bon perrn Sr. Srunner, ($hefar5t an
ber grauenftinif 2Bintertt)ur, beftenS berbattfen.
Söir mollen h°ffen, baß mit biefer neuen Söeg»
leitung ber |^med erreidft mirb, ben perr Sr.
Sruntter fid) borgenommen ttnb mödjten mir
alle ÜWitglieber unferer ©eftion erfitcßen, ben
Sorfchrtften genau nachguleben, ba eS bom Sor»
[tanb fpegied gemüitfcht mirb.

gm September feine Serfammlung. Son ei=

ner Slutofahrt mürbe btefeS gaßr Umgang ge=

nommeii, bafür aber nädjfteS gaßr ins SBalliS.

2egt alfo jetjt fcßon ein „SBalliferfäffli" an.

gür bett Sorftanb, bie Slftuarin :

grau Sanner.
^ßticß. Sie Serfammlung bom

25. Sluguft rourbe im „Karl bem ©roßen" ab»

gehalten unb mar §ur greube beS SorftanbeS
feßr gut befucßt. grau Soßhart berlaS ben feßr
gut abgefaßten Selegiertenbericht bon Siel, ber
ißr bon ber Prafibenttn, grau Sengler, namens
ber Stnmefenben beftenS berbanft mürbe.

Unfere nächfte Serfammlung finbet SienStag
ben 29. September, nachmittags 2 Uhr, taut
Sefcßluß ber legten Serfammlung im IReftaurant
„ßürichhbrrt" ftatt. Sram ab pauptbahnpof
nad) ©eefelb tRr. 4 unb 10 bis pöfcßgaß ober
gröl)lid)ftraße.

fRecpt gahlreidjeS ©rfdieinen gu biefer perbft»
berfamtnlung ermartet Ser Sorftanb.

ÜReuetntretenbe Kolleginnen ftetS hergü^
fotnmen

e
Sämtliche

Instrumente und Sanitätsartikel
für

die Hebammen-Praxis

die Wöchnerin und den Säugling

die Kranken-, Gesundheits und Frauenpflege

gegen körperliche Gebrechen

liefern wir den Hebammen zu Vorzugspreisen

Zürich-StSci iien~
ßaset-D&vcs - £ausatme.
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erhältlich, ärztlicher Vortrag. Ansonst
Delegiertenbericht und schöner Spaziergang und
wichtige Besprechungen.

Darum ergeht nochmals der dringliche Aufruf

zum Kommen! Mit freundlichem Gruß an
alle! Die A ktu a rin im Auftrag.

Sektion Schwyz. Unsere Herbstversammlung
im Sattel findet voraussichtlich Ende September
oder Anfang Oktober statt. Dieselbe wird wie
üblich vom Sanitätsdepartement genauer avisiert.

Allfällige Anträge sind bis spätestens 25.
September an die Sektiouspräsidentin zu richten.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unseren Kolleginnen
diene zur Kenntnis, daß Dienstag den 6.
Oktober, nachmittags 14 Uhr, in der „Schützenmatt",

Solothurn, eine Versammlung mit
ärztlichem Vortrag stattfindet. Herr Dr. Herzog,
Spezialist für Kinderkrankheiten, ist so gütig
und hält uns einen Vortrag über „Moderne
Kinderernährung". Deshalb wünschen wir
vollzähliges Erscheinen.

Mit kollegialem Gruß! DerVorstand.
Sektiou St. Kallen. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 24. September
statt, nachmittags 2 Uhr.

Der Abwechslung halber wollen wir diesmal
ins „Loch lib ad" gehen und zwar in den
kleinen Saal hinter den Restaurationsräumen,
die also durchquert werden müssen.

Wir werden auch dort gut aufgehoben sein
und bitten der Neuerung wegen auf zahlreiche
Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Murgau. Bei zahlreicher Beteiligung

hielt unsere Sektion die Versammlung
in Sulgen ab. Die Präsidentin begrüßte die
Anwesenden mit einem herzlichen Willkomm
und gab bekannt, was der Grund war, daß
wir die Versammlung verlegen mußten. Infolge

Einquartierung von Militär konnten wir kein
Lokal finden. Protokoll und Delegiertenbericht
wurden von der Aktuarin verlesen und von
den Anwesenden bestens verdankt. Die übrigen
Geschäfte waren bald abgewickelt. Nach dem
geschäftlichen Teil begrüßte uns der Vertreter
der Guigoz A.-G. in Vuadens. Er übergab
jeder Kollegin eine Karte, damit die, welche
das Präparat noch nicht kennen, diese Karte
einschicken können, um eine Gratisbüchse zu erhalten.

Herr Dr. Gaßler beehrte uns noch mit einem
sehr lehrreichen Vortrag. Das Thema lautete!
Venenerkrankung im Wochenbett, ihre Verhütung

und Behandlung. Nicht nur theoretisch
belehrte uns der Referent; drei Frauen stellten
sich uns zur Verfügung. Die erste führte uns die

gymnastischen Uebungen im Wochenbett taktgemäß

aus, woraus wir ersehen konnten, wie
sich der ganze Körper in Bewegung setzt. Der
Vortragende empfahl uns, diese Uebungen bei
unseren Pflegebefohlenen durchzuführen.

Die anderen zwei Frauen waren mit sehr
schweren Krampfadern behaftet. Wir konnten
den Unterschied sehen, vor und nach der
Behandlung durch Einspritzungen. Kurzum, es

war ein sehr schöner und interessanter Vortrag,
den wir noch an dieser Stelle dem verehrten
Herrn Referenten herzlich verdanken.

Im weiteren möchten mir die Mitglieder
ermähnen, den Jahresbeitrag der Zentralkasfe
ohne Anstand einzulösen, denn das hat mit
dem Sektionsbeitrag nichts zu tun. Es gibt
noch Mitglieder, welche glauben, wenn sie den

Sektionsbeitrag bezahlt haben, dann hätten sie

ihre Pflichten erfüllt und refüsieren einfach,
und dann hat der Zentralvorstand Mühe und
Unkosten. Die nächste Versammlung findet in
Amriswil statt. Wir danken noch allen Anwesenden

für ihr Erscheinen.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.

Sektion Wiuterthm. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht und danken wir Frau
Berta für ihreu gut abgefaßten Delegiertenbericht

von Viel.
Auch möchten wir an dieser Stelle den Vortrag

von Herrn Dr. Brunner, Chefarzt au
der Frauenklinik Winterthur, bestens verdanken.
Wir wollen hoffen, daß mit dieser neuen
Wegleitung der Zweck erreicht wird, den Herr Dr.
Brunuer sich vorgenommen und möchten wir
alle Mitglieder unserer Sektion ersuchen, den
Vorschriften genau nachzuleben, da es vom
Vorstand speziell gewünscht wird.

Im September keine Versammlung. Von
einer Autofahrt wurde dieses Jahr Umgaug
genommen, dafür aber nächstes Jahr ins Wallis.

Legt also jetzt schon ein „Walliserkässli" an.

Für den Vorstand, die Aktuarin:
Frau Tanner.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom
25. August wurde im „Karl dem Großen"
abgehalten und war zur Freude des Vorstandes
sehr gut besucht. Frau Boßhart verlas den sehr
gut abgefaßten Delegiertenbericht von Viel, der
ihr von der Präsidentin, Frau Deuzler, namens
der Anwesenden bestens verdankt wurde.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 29. September, nachmittags 2 Uhr, laut
Beschluß der letzten Versammlung im Restaurant
„Zürichhorn" statt. Tram ab Hauptbahnhof
nach Seefeld Nr. 4 und 10 bis Höschgaß oder
Fröhlichstraße.

Recht zahlreiches Erscheinen zu dieser Herbst-
Versammlung erwartet Der Vorstand.

Neueintretende Kolleginnen stets herzlich
willkommen
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^uieifiuäjjicfe SSoIföcrnä^riutg tmb ipre

fßebeutinig für baö SBacfjëûtut bcr ^titber.
S3oit ®r. @ött>. @d)mtö'£rncE|fel, ®E)iin.

©ruttbgüge.
Sie ©ruribgiige ber moberneu ©ruäprungg»

wiffeufcpaft ergeben für bie ißrajig ber gruecî=
madigen fßolfgeruäprung, baß SDÎiïcE), SKilcp»

probufte, grüne Salate, Gcmüfe, grüßte,
beeren, Kartoffeln unb SSoüEornbrot baS wirf»
liebe ©ruäprungSfunbament bilben müffen.

fragen mir, ob biefe fepeinbar einfaepe
Naprung genügt, um alle SSebingungen beS

SBacpêtumS gu erfüllen unb bie peranmaepfenbe
Generation git fräftigen unb gefunben SWenfcpeu
werben gu laffen

S3ePor mir bie fcpwerwiegenbe forage an
Qanb ber borerwäputen 83olfênapruugêmitteI
beantworten, feien furg bie SSacpgtumSbebtng»
ungen für ben ÜOtenfcpen umriffen:

©elbftoerftünblicp gebärt gu einem richtigen
SBacpêtum allererft eine gute, bererbte Konfti»
tution unb im weitem eine ppgienifcp einiger»
inäffen förbernbe Umwelt. Sie roieptigften
ÏBacpëtumêbebingungen finben fid) aber in
einer gmeefmapig gufammengefepten Napruug.
Einher müffen genügenb gu effen haben, Porab
üollwertige Slufbaunapruug. Siefe mujj Poll»

wertige ©iweipe als Saufteine für ben ge»
famten geÜaufbau beê Ktubeê enthalten. äÄit
Seicptigfeit tonnen fie alle au§ Étilcp, Kar»
toffeln unb grünen SSegetabilien begogen werben.
Sie Nahrung be§ Ktnbeê muh ferner in Segug
auf Kopleppbrate (Stärfearten unb .gueferftoffe)
unb gette eine barITtonHcÜ genügenbe fein.
Söicptige, erft fûrglicp erfannte SßaepStumg»
bebingungen werben nur bei genügenbem $or=
hanbenfein ber SSitamine (ber fogenannten
SBacpétumë» unb GrgängungSftoffe) in ber
Nahrung erfüllt. ©in wichtiger 3Bacp§tumSftoff

ift Vitamin A, ba§ fettlôëticpe Slgen§, welcpeS
am Porteilbafteften in gönn Pon SJtilcp, wir!»
ltd) frifdjer, unPeränberter Sutter unb fftapm,
aber aud) burch bie $ufupr öon Spinat, anbern
Stattgemüfen unb Salaten eingebest wirb,
©benfo unentbehrlich wie Sitamin A ift ber
wafferloêlicpe 3Bad)gtum§ftoff als Komponente
be» SitaminS B. @r finbet fiel) reieptiep in
ben Gemüfen, Salaten unb in Pielen {Jrücpten.
Sie Getreibefeimlinge enthalten ebenfalls wachs»
tumSanregenbe Stoffe. Selbft bie anbern
Sitamine C unb D unb bie erft neuerbingS
befauut geworbeneu ©rgängungSftoffe E, ic.,
inSbefonbere auch ^'e SltmungSftoffe aus ber
Gruppe beS Sitamin C finb nicht nur für ben
©rwaepfenen, fonbern auch für äeu peran»
wachfenben SDtenfcpen unentbehrlich. SltmungS»
ftoffe finben fid) gur Genüge in Salaten, So=
maten, Zitronen unb in ber Kartoffel.

Slstfbau.

gûr ben Slufbau beS fchneHmachfenben
menfepliepen GepirnS unb NerüenfpftemS finb
ppoêpporpaltige ©beifette, bie fogenannten
Sipoibe, nötig. Sie fommen reichlich in frifd)er
DJtilcp, grünen Slattern unb im ropen ©ibotter
bor. Sipoibe haben bie ©igenfepaft, beim Sagern
fid) fcpnetl gu peränbern unb ebenfalls beim
Kocpen; baper ift g. S. bas gcfocpte fjleifcp
eine ungenügeube Sipoibquellc. Sollwertig
treffen wir Sipoibe nur in roper Naturnaprung,
am Potlwertigften in ber DJcuttermilcp.

0b ben peute mobernen Sitaminfragen barf
bie SßacpStumSbebeutung ber SOiineralien in
ber Naprung niept Pergeffen werben. f3um
richtigen Slufbau finb bie SKineralftoffe alle»
farnt unentbeprlicp unb müffen bem Minimum»
gefepe Siebig'S gemäf) gugefüprt werben, wenn
niept fcpwere Slufbau» unb SetriebSftörungen
be§ wacpfetiben Organismus ristiert werben
wollen. @S ift befonberS auf gemtgenöe ßufupr

bon Kalt, Satron unb Kali gu fepeu, wobei
bie pppfiologifcpeu SebarfSPerpältniffe unter
ben Perfcpiebenen ÜJtineralftoffen unbebingt ein»

gepalten werben müffen. Seifpielsweife muf)
ber Kalt ftetS im richtigen Serpaltniffe gum
äRagnefium :c. fiepen, ©ine parmonifepe, bafen»
reiepe jjufupr an SJiineralftoffen fanit auf bie
Sauer nur in organifeper gorm, b. p. in natur»
gewaepfener, Pegetabiler Naprung erfolgen.
Sogenannte Näprfalgnaprung ift abgitlepneu.
Surd) eine richtige SWineralftoffgufupr wirb
fogar ber ©imeifj», Kopleppbrat» unb gettbebarf
geringer, unb bie gange ©rnaprung fparfamer.
Sitamine, fjermente, §ormoue unb ©ugpme
entfalten erft in richtiger Naprung ipre maximale
unb förbernbe SBirtung.

^ormone, Fermente unb ©ugpme finb bie
^eugungS» unb SlnregungSftoffe ber lebenbigen,
Pegetabilen unb tierifepeu Subftang. 5n ben
ipflangen finb fie bielfciltig wirffam unb ge=
reid)en unS in ber frifepen, gmecfmäfjtgen Nap»
rung als Sieferanten ber Sorftufen meufcplicper
Srüfenfäfte, fjermente unb ©ugpme gu grofsem
Nupen. Sie fjunftionen uuferer wichtigen
eigenen Srüfen, Nebenniere, Seber, ißantreaS,
Gefd)Ied)tSbrüfen, .öirnanpang, Scpilbbrüfe rc.
werben nur bei richtiger ©rnaprung gemäpr»
leiftet, anfonft SBacpStumSftiKftanb, PorgeitigeS
Slltern unb fd)were allgemeine Störungen beS

StoffroecpfelS auftreten. (Scpluji folgt.)

SSiffcuôtoerteê bon bcr

Unter bem SNotto: „Aöpgiene, bie ©inpeit
Pon Gefunbpeit unb Neinpeit" pat bie fjirma
Wentel & ©ie. 3l.=G., Safel, ipre ißrobutte in
einem auperorbentlicp fcpön beförderten unb mit
paffenben .ôejçainetern auêgeftatteten Stanb
ben Pielen Sefucperinnen ber Ippfpa Porgefüprt.

9Jiit Necpt bürfen bie §enfel=©rgeugniffe fiep

Aber richtiger Haferschleim
muss es sein, Galactina
Haferschleim, der alle
ausnützbaren Bestandteile des
hochwertigen Haferkornes,
die wichtigen Nährstoffe
und Vitamine in
konzentrierter Trockenform

enthält und in
fünf Minuten einen
Kinderschoppen gibt,
der wie kaum ein
anderer die Muttermilch

ersetzt. (Dieses

Präparat ist zudem das

billigste Kindernährmitlel,
die 73 kg Dose kostet

nur Fr. 1.50.)
Nach dem
dritten

Monat werden Sie langsam
zuTj Galactina Ksndermeh!
übergehen, weil dieses dem
jungen Organismus die
notwendigen Aufbaustoffe,
besonders den glyzerin-

phosphorsauren Kalk
und die Vitamine
des vollen Kornes
zuführt. Hunderte

von Zeugnissen
können wir Ihnen
bringen, aber Sie als
erfahrene Hebamme

wissen nur zu
gut, wie Ga¬

lactina
wirkt.
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Zweckmäßige Voüsernährmlg und ihre

Bedeutung für das Wachstum der Kinder.

Von Dr, ESw. Schmid-Trnchsel, Thun.

Grundzüge»
Die Grundzüge der modernen Ernährungswissenschaft

ergeben für die Praxis der
zweckmäßigeil Volksernährung, daß Milch,
Milchprodukte, grüne Salate, Gemüse, Früchte,
Beeren, Kartoffeln und Vollkornbrot das wirkliche

Ernährungsfundament bilden müssen.
Fragen wir, ob diese scheinbar einfache

Nahrung genügt, um alle Bedingungen des

Wachstums zu erfüllen und die heranwachsende
Generation zu kräftigen und gesunden Menschen
werden zu lassen?

Bevor wir die schwerwiegende Frage an
Hand der vorerwähnten Volksnahrungsmittel
beantworten, seien kurz die Wachstumsbediug-
ungen für den Menschen umrissen:

Selbstverständlich gehört zu einem richtigen
Wachstum allererst eine gute, vererbte Konstitution

und im weitern eine hygienisch einigermaßen

fördernde Umwelt. Die wichtigsten
Wachstumsbedingungen finden sich aber in
einer zweckmäßig zusammengesetzten Nahrung.
Kinder müssen genügend zu essen haben, vorab
vollwertige Aufbaunahrung. Diese muß
vollwertige Eiweiße als Bausteine für den
gesamten Zellaufbau des Kindes enthalten. Mit
Leichtigkeit können sie alle aus Milch,
Kartoffeln und grünen Begetabilien bezogen werden.
Die Nahrung des Kindes muß ferner in Bezug
auf Kohlehydrate (Stärkearten und Zuckerstoffe)
und Fette eine harmonisch-genügende sein.
Wichtige, erst kürzlich erkannte
Wachstumsbedingungen werden nur bei genügendem
Vorhandensein der Vitamine (der sogenannten
Wachstums- und Ergänzungsstoffe) in der
Nahrung erfüllt. Ein wichtiger Wachstumsstoff

ist Vitamin das fettlösliche Agens, welches
am vorteilhaftesten in Form von Milch, wirklich

frischer, unveränderter Butter und Rahm,
aber auch durch die Zufuhr von Spinat, andern
Blattgemüsen und Salaten eingedeckt wird.
Ebenso unentbehrlich wie Vitamin ^ ist der
wasserlösliche Wachstumsstvff als Komponente
des Vitamins k. Er findet sich reichlich in
den Gemüsen, Salaten und in vielen Früchten.
Die Getreidekeimlingc enthalten ebenfalls
wachstumsanregende Stoffe. Selbst die andern
Vitamine L und l) und die erst neuerdings
bekannt gewordenen Ergänzungsstoffs Ich ?c.,
insbesondere auch die Ätmungsstoffe aus der
Gruppe des Vitamin O sind nicht nur für den
Erwachsenen, sondern auch für den
heranwachsenden Menschen unentbehrlich. Ätmungsstoffe

finden sich zur Genüge in Salaten,
Tomaten, Zitronen und in der Kartoffel.

Aufban.
Für den Aufbau des schuellwachsenden

menschlichen Gehirns und Nervensystems sind
phosphorhaltige Edelfette, die sogenannten
Lipoide, nötig. Sie kommen reichlich in frischer
Milch, grünen Blättern und im rohen Eidotter
vor. Lipoide haben die Eigenschaft, beim Lagern
sich schnell zu verändern und ebenfalls beim
Kochen; daher ist z. B. das gekochte Fleisch
eine ungenügende Lipoidquelle. Vollwertig
treffen wir Lipoide nur in roher Naturnahrung,
am vollwertigsten in der Muttermilch.

Ob den heute modernen Vitaniinfragen darf
die Wachstumsbedeutung der Mineralien in
der Nahrung nicht vergessen werden. Zum
richtigen Aufbau sind die Mineralstvffe
allesamt unentbehrlich und müssen dem Minimumgesetze

Liebig's gemäß zugeführt werden, wenn
nicht schwere Aufbau- und Betriebsstörungen
des wachsenden Organismus riskiert werden
»vollen. Es ist besonders auf genügende Zufuhr

von Kalk, Natron und Kali zu sehen, wobei
die physiologischen Bedarfsverhältnisse unter
den verschiedenen Mineralstosfeu unbedingt
eingehalten werden müssen. Beispielsweise muß
der Kalk stets im richtigen Verhältnisse zum
Magnesium sc. stehen. Eine harmonische, basenreiche

Zufuhr au Mineralstoffen kann auf die
Dauer nur in organischer Form, d. h. in
naturgewachsener, vegetabiler Nahrung erfolgen.
Sogenannte Nährsalznahrung ist abzulehnen.
Durch eine richtige Mineralstoffzufuhr wird
sogar der Eiweiß-, Kohlehydrat- und Fettbedarf
geringer, und die ganze Ernährung sparsamer.
Vitamine, Fermente, Hormone und Enzyme
entfalten erst in richtiger Nahrung ihre maximale
und fördernde Wirkung.

Hormone, Fermente und Enzyme sind die
Zeugungs- und Anregungsstoffe der lebendigen,
vegetabilen und tierischen Substanz. In den
Pflanzen sind sie vielfältig wirksam und
gereichen uns in der frischen, zweckmäßigen Nahrung

als Lieferanten der Vorstufen menschlicher
Drüsensäfte, Fermente und Enzyme zu großem
Nutzen. Die Funktionen unserer wichtigen
eigenen Drüsen, Nebenniere, Leber, Pankreas,
Geschlechtsdrüsen, Hirnanhang, Schilddrüse zc.
werden nur bei richtiger Ernährung gewährleistet,

ansonst Wachstumsstillstand, vorzeitiges
Altern und schwere allgemeine Störungen des
Stoffwechsels auftreten. (Schluß folgt.)

Wissenswertes van der Hyspa.

Unter dem Motto: „Hygiene, die Einheit
von Gesundheit und Reinheit" hat die Firma
Henkel A Cie. A.-G., Basel, ihre Produkte in
einem außerordentlich schön dekorierten und mit
passenden Hexametern ausgestatteten Stand
den vielen Besucherinnen der Hyspa vorgeführt.

Mit Recht dürfen die Henkel-Erzeugnisse sich

Aberricktiger kiakersebieim
muss es sein, Oaiactina
kiaferscbieim, der aile aus-
nutzbaren Vestandteile lies
bocbwertigen idaserkornes,
die wichtigen kiâkrstoà
und Vitamine in icon-
Zentrierter Iro^^n-
korm enthält unc! in
künk Minuten einen
!<inderscboppen gibt,
6er wie kaum ein
anderer die Nutter-
mi ick ersetzt. Dieses
Präparat ist ?uäem lias

billigste kinäernäbrmitlel,
clie Zs kg Dose kostet
nm Pr. I.5V.)
si^acb ciem
dritten

Nonat werden 8ie iangsam
?us) Oalactina Aindermek!
übergeben, weil dieses dem
.jungen Organismus die
notwendigen ^usbaustokke,
besonders den gi^Terin-

pbospborsauren kalk
und die Vitamine
des voiien Zornes
inkübrt. blunderte

von Zeugnissen
können wir lbnen
bringen, aber 8ie als
erkakrene ldebamms

wissen nur
gut, wie Oa-

lactina
wirkt.
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Titanen, baß fie fid) gang in ben Jienft ber
fppgiene geftetlt paben, ift bod) ißerfit g. 33.

eines ber beften beSinfijierenben unb bon fcproei»
gerifcpen Autoritäten onerfannten SBafcpmittet.

Jer Augenfcpetn überzeugt: ©letcp beim ©in»
tritt gum ©taube fepett mir einen finnreid)
fonftruierten Apparat. Jttrcp ein einfadjeS
Stempel roirb ber 9Birt"ungSunterfd)ieb beS

Parten unb roeiipen SBafferS gegeigt. Unfer
SBaffet in ber ©cproeig ift befanntticp ftarf
fatfpattig. ®alf fript, roie man gu fagen pflegt,
©eife, baS peipt 10 ©ramm Valf in 100 Siter
ÜSaffer macpen utigefäpr 165 ©ramnt ©eife
unroirffam. ©S roirb nun gegeigt, mie buret)
Sufap bon ôenco gur SBafdjlauge ba§ SBaffer
entprirtet unb fo erft bie bo,He AuSuüpung ber
im SBafd)mittel enthaltenen ©eife erreicht mirb.
3m roeicpcit Üöaffcr ift ein fröptieper ©cpaum
gu beobad)ten, beim patten bleibt eS beim
liägiicpen Serfucp ber 93läScpeubitbung. ®er
SBanbfprud) bertünbet freitiep poetifeper biefe
SBirfung :

Sdjmui), 5er ecEIe,

SHammert fid) feft an ber gttfer.
§arter Äalt im Sönffer
§inbert öie Seife, it)n gu löfett.
ipenco erroeid)t il)n,
®afi fid) löft Bom Sinnen ber @cpmn|
ttnb baë SSafdjen ïeid)t rairb.

SEßeiter tints finb ftinfe .fpänbe babei, bert

Vorteil beS ißer»@ebraucpeg prattifcp gu be=

monftrieren. Saunig fagt pier ein SBaubfprucp :

Stctd) guter TOafitjeit ungute SUlüpe :

©cfdjirr ju fpitien!
9fimm tßer — unb im Au glänjen bie ©täfer,
Strahlt bo§ SöeftecE,

®rof)ft e§ Kar Bon XeHern unb Pfannen!

SBenn immer mieber baSfetbe ©efepirr —
unb gmar fotepeg mit Jefor — befepmupt unb

mieber mit fßer gereinigt mirb,
opue bap baSfetbe an ©lang
ober garbe leibet, fo barfrupig
bepauptet merben, bap fßer
fid) auëgegeitpnet eignet auep

gum fReittigeu fipbner DîippeS,
giguren, bie fetbftüerftänbticp
einer forgfättigeu 93epanbtung
bebürfen. Srfreulicp ift, bap
bie mit ißer gereinigten Steiler
unb 93eftecfe, fomie bie ©täfer,
niept bie leifefte Anbeutung
bon ©dpuup mepr aufmeifen.
föfanepe §au§frau pat bon
fiep auS meitere ISermenbungS»
mügtiepfeiteu peraitSgefnnben :

fo g. 93. mirb eS gum ffteinigen
ber genfter rnitbermenbet, als
3ufa| gum ©piiten bon gta=
fipett benüpt ufro. fßer ift
ein birapauS parmtofeS iötittet, baS bamit
berfepte SBaffer tann rupig gutu ©eproeinefutter
mitbeuüpt merben (freitiep fingt unfer Jicpter
babon nieptg, biefe Jatfacpe ift maprfd)eintid)
gu unpoetifcp, nicptSbeftomeuiger aber mieptig!).

Jecpnifd) intereffanter finb gmei etettrifd) be=

teueptete ©arntürme, metepe farbige 83aumroott=

fäben geigen, bie unter amtlid)er Auffiept 50
fötal mit fßerfil geroafd)en morben finb unb
burcp ipre teud)tenb fepönen JarPen beuttiep
begeugen, bap fßerfit niept nur baS ©eroebe,
fonbern aud) bie garbe beim SBafcpen fepout.
©benjo intereffant ift bie fötafephte, mit beren
fpitfe ein enbtofeS Seiuenbattb täglich girta 25
fötal befepmupt unb immer mieber in peiper
fßerftbßauge auSgefod)t mirb. ®aS 53anb tritt
an einer beftimmten ©teile beftpmupt in beu

Äeffet, meteper bie fßerfil=2auge entpätt, bemegt

Denke der Kranken!
Desinfiziert mit Persi! ist mehr noch als rein.

Wie das der Wäsche wohltut ;
Mit Persil gewaschen zu

werden
Linde Lauge verlängert ihr

Leben,
Reiben und Klopfen aber
verkürzt es.

fid) üerfepiebene fötale in biefer perauf unb per»
unter unb entgleitet ipm baraitf, rein unb
fauber. ©S mürbe uns gefagt, bap beabfieptigt
fei, biefeS 93anb mäprenb girta 20 "Jagen, atfo
int gangen 500 fötal, fo auSgutocpen, um ba=

mit bargutegeu, roie fepr bie fetbfttätige fffiirtung
bon fßerfil — bie ja befannttid) jebe mecpanifdpe
©iuroirfung auSfcpaltet — baS ©eroebe fepont.

Jap fetbftberftänblicp bie ÇauSfrauen noep
gröpereS töerftänbniS geigen für bie SBäfcpe»

bemonftration felbft, ift niept erftauntidp, pat
boip jebe grau bapeim irgenb ein feines JHetb,
einen ©cpat, ein jcpöneS Jedxpen, baS fie ïei=

nen fremben ipänben anbertrauen möcpte unb
beffert Dteimgung ipr am fpergett liegt, lieber»
paupt begüufttgt ja bie fötobe feine Unterfteiber,
bie mit garten Rauben angefapt merben müffen
uttb roetepe eine robitfte 93epanbtuug, mie fie

KINDESWOHL
enthält Malzzwieback

Bitte, beachten Sie!
„Kinderwohl" ist das
bekannte und beliebte Nahrungsmittel

für Säuglinge und kleine
Kinder bis zum Alter von 2

bis 3 Jahren.

„Kinderwohi" enthält keine
Chemikalien, sondern ist
hergestellt aus reinen und gesunden

Fruchtstoffen und erfreut
sieh ärztlicher und allgemeiner
Empfehlung.

Verlangen Sie nur „Kinderwohl"

Preis pro Paket Fr. 1.20

ALLEÎN-FABRIKANT:

ALB. ABDERHALDEN
WALDSTATT (App. A.-Rh.)

Schweizerhaus

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. u25

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schwelzerhans, Dr, flubser-Knocfi, Slams.

frfol'örd«! inseriert won in ber „ödjniciger Akfionune"
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rühmen, daß sie sich ganz in den Dienst der
Hygiene gestellt haben, ist doch Persil z. B.
eines der besten desinfizierenden nnd von
schweizerischen Autoritäten anerkannten Waschmittel.

Der Augenschein überzeugt: Gleich beim Eintritt

zum Stande sehen wir einen sinnreich
konstruierten Apparat. Durch ein einfaches
Exempel wird der Wirkungsunterschied des

harten und weichen Wassers gezeigt. Unser
Wasser in der Schweiz ist bekanntlich stark
kalkhaltig. Kalk frißt, wie man zu sagen Pflegt,
Seife, das heißt 10 Gramm Kalk in 100 Liter
Wasser machen ungefähr 165 Gramm Seife
unwirksam. Es wird nun gezeigt, wie durch
Zusatz von Henco zur Waschlauge das Wasser
enthärtet und so erst die volle Ausnützimg der
im Waschmittel enthaltenen Seife erreicht wird.
Im weichen Wasser ist ein fröhlicher Schaum
zu beobachten, beim harten bleibt es beim
kläglichen Versuch der Bläschenbildung. Der
Wandsprnch verkündet freilich poetischer diese

Wirkung:
Schmutz, der eckle,

Klammert sich fest an der Faser.
Harter Kalk im Wasser
Hindert die Seife, ihn zu lösen.
Henco erweicht ihn,
Daß sich löst vom Linnen der Schmutz
Und das Waschen leicht wird.

Weiter links sind flinke Hände dabei, den
Vorteil des Per-Gebrauches praktisch zu
demonstrieren. Launig sagt hier ein Wandspruch:

Nach guter Mahlzeit ungute Mühe:
Geschirr zu spülen!
Nimm Per — und im Nu glänzen die Gläser,
Strahlt das Besteck,
Tropft es klar von Tellern und Pfannen!

Wenn immer wieder dasselbe Geschirr —
und zwar solches mit Dekor — beschmutzt und

wieder mit Per gereinigt wird,
ohne daß dasselbe an Glanz
oder Farbe leidet, so darf ruhig
behauptet werden, daß Per
sich ausgezeichnet eignet auch

zum Reinigen schöner Nippes,
Figuren, die selbstverständlich
einer sorgfältigen Behandlung
bedürfen. Erfreulich ist, daß
die mit Per gereinigten Teller
und Bestecke, sowie die Gläser,
nicht die leiseste Andeutung
von Schmutz mehr aufweisen.
Manche Hausfrau hat von
sich aus weitere Verwendungsmöglichkeiten

herausgefunden:
so z. B. wird es zum Reinigen
der Fenster mitverwendet, als
Znsatz zum Spülen von Fla-
scheu benützt usw. Per ist
ein durchaus harmloses Mittel, das damit
versetzte Wasser kann ruhig zum Schweinefutter
mitbenützt werden (freilich singt unser Dichter
davon nichts, diese Tatsache ist wahrscheinlich
zu unpoetisch, nichtsdestoweniger aber wichtig!).

Technisch interessanter sind zwei elektrisch
beleuchtete Garntürme, welche farbige Baumwvll-
fäden zeigen, die unter amtlicher Aufsicht 50
Mal mit Persil gewaschen worden sind nnd
durch ihre leuchtend schönen Farben deutlich
bezeugen, daß Persil nicht nur das Gewebe,
sondern auch die Farbe beim Waschen schont.
Ebenso interessant ist die Maschine, mit deren
Hilfe ein endloses Leinenband täglich zirka 25
Mal beschmutzt und immer wieder in heißer
Persil-Lauge ausgekocht wird. Das Band tritt
an einer bestimmten Stelle beschmutzt in den
Kessel, welcher die Persil-Lauge enthält, bewegt

Osnks cksr krcmlcsn!
Ossintizüsrk mil psrsil ist mskr nocb o>5 rsln.

>Vis ckos cksr Wöscbs v/oii!wt:
klit psrsil gsv/asclisn

>vsrcksn!
klacks tcmgs vsckängsil ikr

Isbsa,
lîsldsa sack l<loptsn oder
vsrlcüi^k s5.

sich verschiedene Male in dieser herauf und
herunter und entgleitet ihm darauf, rein und
sauber. Es wurde uns gesagt, daß beabsichtigt
sei, dieses Band während zirka 2V Tagen, also
im ganzen 500 Mal, so auszukochen, um
damit darzulegen, wie sehr die selbsttätige Wirkung
von Persil — die ja bekanntlich jede mechanische
Einwirkung ausschaltet — das Gewebe schont.

Daß selbstverständlich die Hausfrauen noch
größeres Verständnis zeigen für die
Wäschedemonstration selbst, ist nicht erstaunlich, hat
doch jede Frau daheim irgend ein feines Kleid,
einen Schal, ein schönes Deckchen, das sie

keinen fremden Händen anvertrauen möchte und
dessen Reinigung ihr am Herzen liegt. Ueberhaupt

begünstigt ja die Mode feine Unterkleider,
die mit zarten Händen angefaßt werden müssen
und welche eine robuste Behandlung, wie sie

Litte, benckiten sie

„Kinclernoiil" ml, clos im-
kamito runi UoüoUlo RuUrrmgs-
milloi Um süuplmgo unci kiào
Uimior Um /nun ViUm von 2

Uis 3 lalmom

„kmàWttsil" ontUàlt keine
lllmnllkulwn, soràro mt Uor-
gosloiit ou8 reinen unc! Zesun-
den Ul unUtKtliUkn innl orlrout
sied âr/ckiieàm nnc! alipemoirwr
Umpfolàng,

Verlangen sie nur „känciervvolil"

preis pro Unket Ur. 1.20

àW» âWWWWNàWZM

ist sin idealer, antiseptiscker liinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen tVunà'egen und Uautröte bei säug-
lingen und Rändern, sebrvemerbaus Luder rvirkt mild und ràlos,
aufsaugend und troeknend Leim Vassieren belebt und srkrisebt
er die Laut und erbält sie rveieb und gesebmeidig.

Hebammen erkalten auk VUinseb (ilratisxrobsn von der

LdkMMM MM 8ààLàW, à làm.

Krfol'grei-Ä inseriert man in der „Schweizer Kämme"
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früher bet ber 2S3äfc£)e üblicE» roar, gar rticftt
ertragen tonnte, jyüt tiefe Äoftbar'fetten ift
fßerfil roie geftfjaffen, benn bas Stuf» unb Site»

bertauâjen in fatter fßerftFSauge greift audj
bn§ bünnfte Oeroebe nidjt an — gerieben rnroft

fein ©tüct roerben — ttnb jebe ©ante tfat es

in ber partb, ftetê frifdje SBäfcfte auf bent

fiörper §u tragen. Stud) ffier gilt ber ©ab,
baff ber Slugettfäjem überzeugt. SBas bor un»
feren Strogen geroafdjen, gctrocfnet unb gletcl)
geplättet roirb, bas muft im» am beutliäjften
bie Sßirfwng bon Sßerftl geigen. Sffiir fefjen atn
©tanb fetbft, roie jc£)5n irgenb ein ©eibenfdfal
au® betn tfierfif=93ab Iferborgetft nnb titer rood)
uicfft Stntfängerin biefeS SBafdfmittetö roar,
tuirb eg fidjer, roenn bie S3efudjerin bett ein»

Jodiert Vorgang richtig beobachtet Ijnt.
Siodt biel rotdjtiger aber ift, baff Jietfil nidft

nur reinigettb, fonbern audi beêtrtftgierenb roirft.
©a§ ift namentlid) bon 93ebeutung für bie

^iuberroäfdje, unb unroillfürltd) benfen rotr an
bie ©atfadje, roenn tuir bent ©äugtings^eim
guöor einen S3efud) abgeftattet haben. ©ie garte
haut ber jüngften ©rbberootfner berträgt nur
gut gereinigte SBäfcfye, unb jebe Mutter fd)äftt
fid) glüdlicl), roentt fie roeift, baft bie fattbere
Hülle, bie fie itjrem Siebling angieftt, frei bott
ÜranEf)eit3feimen ift. SÖir berfteljen bett Söanb»

fprud) nur git gut, ben fid) jebe Mutter ein»

prägen füllte:
Säte betn Stub!
ft'eimc ber Sïranîlfeit f'auerit im Sdjnuijj,
3iïf)le6ig iputten ber Seife fie,
Stôer ißerfil roiberftelfen fie nidtjt!

SBer bie .ppfpa befud)t, roirb unroitlfürtid)
auf atleS aurmerffatn gemacht, roaê ber ©efur.b»
fteit fcfjnöen ober nüftett fann.

ißerfil entfpridft botlftänbig ben @cfe|en ber
Hftgiene, aber and) 5ßer ttnb Ärifit nüften bitrd)
iftre 3îeinigungêfraft ber ©efunbtjcit. Saubere»
©ftgefdfirr unb fattbere SBobitung finb ©rttnb»
bebinguttgen gu einem gefunben Sebett.

Vermisdms.
"3ÎCIU' üt»cgc jwt ÂScIjanMuitg txm (öidjt,

ItfjcumôttsnttiSjJfcÇwsrfc. Qu bett lebten Saftreu
bringt fpegietl in ber S3eftanb(ttug ber Sternen»
erfranfungenbiejenige mit Statnrprobuften bitrd).
Sn ©eutfd)laub ftat bie djemifebe fjnbuftrie ber»
fud)t, bitrd) Sftentifalteu unb Mebifameute gtt
heilen ober roeroigftetr» gtt linbern. 3n ber Siegel
ftaben biefe ißrobufte oft fogar fd)äblid)e Sieben»

roirfungen, roeêftalb bte bringenben SBünfdje
gu uiifd)äblid)en Staturffeilmittetn geroift beredt»

tigt finb.
53oro ben intereffanteften Heilmitteln, roeldje

feit einiger geit auf bett Marft fommen, ftttb

e» unbebingt bie Siabiitmprobufte, bott
roeldjen fpegiell bei und in ber ©djroeig feftr
gute Quellen mit ftarfem Stabiumgeftalt bor»
fommen.

©a§ Ë urlfaud 93 a 1 ©ineftra im ISttga»
bin beftftt gegenroärtig bie befte Quelle mit betn

ftärffteu Stabiumgetfalt ber SBelt unb
bringt nun für bie 83e|anbtung bon ®id)t,
3fd)iaë, Stlfeumatidmud, forme Slttfäuge ber
Slrterienberfalfung iftretr ftarf rabiumftaltigen
QueÜenfdflatnm in fleinen fßafcteu für Saite»
g tue de gu Haufe in ben Hattbel.

3« ber Siegel genügt e», mit biefem Sabe»
gitfalg roödfentlid) girfa 2—3 Säber git neunten
nnb madft fiel) nteiftend fdfon ttad) 8 — 10 Säbern
ein feljr fdföner ©rfolg bemerfbar.

3n fdjroierigetr gälleu muft natürlich bie Sur
fortgefegt roerben, ift aber genau fo gut, roie
roenn biefelbe in Sal ©ineftra öireft genommen
roirb. SSo feine Sabegelegenfieit Uorljanbeu,
empfehlen tuir bie nitübertrefflidfeu Sal @i»
iteftra 9iabiuui»fiiffeu mit ben gleichen
fieilttnrEutrgeri unb für biele Saftre bauernb
berroenbbar.

Atjonumott bet iidftuch. 3eufralTtelte für
^tatieuOctufe, lidjcrnyngralieu 29, 3üriri) 2.
SBir roerben in ber legten 3e't wieber öfter*»
über bett Serttf ber ©cfföufteitdpflegerin
ober © d) ö it f) e i t d f p e g t a I i ft i n befragt, meift

Fräsen, fir deren Beantwortung Ihre
Facherfahrung massgebend ist.

Auf dem Gebiet der Säuglingspflege ist Ihre Fach-

erfahrung massgebend. Die Frage, welcher Puder

nach dem Bade angewandt werden soll, und wo er

erhältlich ist, interessiert Sie deshalb ganz speziell

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche

Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschlossen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter

unhygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglings¬

puder. Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Fland berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner

Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,

scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist

angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.
(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse:
6
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Johnsons Kinder-Puder. — Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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früher bei der Wäsche üblich war, gar nicht
ertrageil könnte, Für diese Kostbarkeiten ist
Persll wie geschaffen, denn das Auf- und
Niedertauchen in kalter Persil-Lauge greift auch
das dünnste Gewebe nicht an — gerieben muß
kein Stück werden — und jede Dame hat es

in der Hand, stets frische Wäsche auf dem

Körper zu tragen. Auch hier gilt der Satz,
daß der Augenschein überzeugt. Was vor
unseren Augen gewaschen, getrocknet und gleich
geplättet wird, das muß uns am deutlichsten
die Wirkung von Persil zeigen. Wir sehen am
Stand selbst, wie schön irgend ein Seidenschal
ans dem Persil-Bad hervorgeht und wer noch
nicht Anhängerin dieses Waschmittels war,
wird es sicher, wenn die Besucherin den
einfachen Vorgang richtig beobachtet hat.

Noch viel wichtiger aber ist, daß Persil nicht
nur reinigend, sondern mich desinfizierend wirkt.
Das ist namentlich von Bedeutung für die

Kinderwäsche, und unwillkürlich denken wir an
die Tatsache, wenn wir dem Säuglingsheim
zuvor einen Besuch abgestattet haben. Die zarte
Haut der jüngsten Erdbewohner verträgt nur
gut gereinigte Wäsche, und jede Mutter schätzt
sich glücklich, wenii sie weiß, daß die saubere
Hülle, die sie ihrem Liebling anzieht, frei von
Krankheitskeimen ist. Wir verstehen den Wandspruch

nur zu gut, den sich jede Mutter ein¬

prägen sollte:
Hüte dein Kind!
Keime der Krankheit kauern im Schinutz,
Zählebig spotten der Seife sie,
Aber Persil widerstehen sie nicht!

Wer die Hyspa besucht, wird unwillkürlich
auf alles aufmerksam gemacht, was der Gesundheit

schaden oder nützen kann.
Persil entspricht vollständig den Gesetzen der

Hygiene, aber auch Per und Krisit nützen durch
ihre Reinigungskraft der Gesundheit. Sauberes
Eßgeschirr und saubere Wohnung sind
Grundbedingungen zu einem gesunden Leben,

VermZLGtêZ.

Mue Wege zur Behandlung von (sticht.
Bheumatismus. Ischias ete. In den letzten Jahren
dringt speziell in der Behandlung der
Nervenerkrankungen diejenige mit Naturprodukten durch.
In Deutschland hat die chemische Industrie
versucht, durch Chemikalien und Medikamente zu
heilen oder wenigstens zu lindern. In der Regel
haben diese Produkte oft sogar schädliche
Nebenwirkungen, weshalb die dringenden Wünsche

zu unschädlichen Naturheilmitteln gewiß berechtigt

sind.
Von den interessantesten Heilmitteln, welche

seit einiger Zeit auf den Markt kommen, sind

es unbedingt die Radinmprodnkte, von
welchen speziell bei uns in der Schweiz sehr
gute Quellen mit starkem Radiumgehalt
vorkommen.

Das Kur h an s Val S ine st ra im Enga-
din besitzt gegenwärtig die beste Quelle mit dem
stärksten Radiumgehalt der Welt und
bringt nun für die Behandlung von Gicht,
Ischias, Rheumatismus, sowie Anfänge der
Arterienverkalkung ihren stark radiumhaltigen
Quellenschlamm in kleinen Paketen für
Badezwecke zu Hause in den Handel,

In der Regel genügt es, mit diesem Badezusatz

wöchentlich zirka 2—3 Bäder zu nehmen
und macht sich meistens schon nach 8 —1V Bädern
ein sehr schöner Erfolg bemerkbar.

In schwierigen Fällen muß natürlich die Kur
fortgesetzt werden, ist aber genau so gut, wie
wenn dieselbe in Val Sinestra direkt genommen
wird. Wo keine Badegelegenheit vorhanden,
empfehlen ivir die unübertrefflichen Val
Sinestra Radium-Kissen mit den gleichen
Heilwirkungen und für viele Jahre dauernd
verwendbar,

Abomlement der Schweiz. Seittrasstelle für
Irauenberufe. SchauMgraben 29, Zürich 2.
Wir werden in der letzten Zeit wieder öfters
über den Beruf der Schönheitspflegerin
oder Schön h eits s p e zialistin befragt, meist

BAUEST, Sà veanSworîuns
sssäerßskrung ist.

à us 6em (üebiet 6er LäuAlinAspfleZe ist Ikre pack'

ersakrunZ massAebenü. Die LraZe, welcher Kurier

nack 6em Va6e an^ewanöt werben soll, unb wo er er-

kältlick ist, interessiert Lie beskalb Zan? speciell.

îkre Lrsakrun^ lekrt Lie, puber, welcke Ltärke ober talZ-

saures Änk entkalten, entsckieben ab^uleknen. puber

àser ^rt saufen à peuckti^keit aus unb verstopfen
bie ?oren. Ebenso werben Lie sick nickt für irZenbwelcke

puber von ^weitelkafter lberkunft, unkontrollierbarer

(Dualität, welcke von Paket ?u Paket änbert, entsckliessen

können, nock für ir^enb einen puber, welcker unter un-

k)?ßieniscken Lebin^unZen kerZestellt wirb unb bereits

ZmsteckunZskeirne entkalk

Vom mebiàiscken, ckerniscken unb pk)?sikaliscken Ltanb-

punkt aus ist lalk bie ZeeiZnetste Lasis für LäuZIinZs-

puber. Lei 6er NisckunZ un6 beim Verpacken soll bas

proöukt von keiner klaub berükrt werben; ^oknson's
Lab)? powber wirb unter strikter LeobacktunZ àser
Punkte kerAestellt.

Das Mikroskop entküllt uns mit einwanbfreier Klarkeit
einen weiteren Orunb, warum ^oknson's Lab)? Pow6er
allen an6ern sisialk-pubern überleben ist. Die Linse /eiZt
uns, was wir mit 6en AuZen nickt wakrnekmen können:
Die l'alk-Parzellen in 6iesem puöer sin6 von überfeiner

Struktur, flockig un6 weick im VerZIeick ?u 6en Ze^ackten,

sckarskantiZen Kristallen 6es Zewöknlicken Palks.

^oknson's Lab)? Pow6er entkält borsaures Lal? unä ist

an^enekm parfümiert, ^ie alle übri'Zen proöukte von
^oknson ist auck ^oknson's Lab)? Pow6er von allen àràn
un6 blebammen anerkannt.

LOULOU
^n foknson anci foknsvn'8 Generalvertreter kür 6ie Zck^ei^:

Lnion iîomsnbe L- ^mann 8
II, Avenue fean-sacques üüercier, baussnne

Senilen Sie mir gratis eine kücbse Ikres Spe^ial-Kinclerpuclers.

(/in jecie ^clresss wird nur je eine Nückse abZeZeben.)

X.lnie:

,X>iie8se:

s
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-mit Q3egug auf jeijt roieber ga^treicE) erfcpeinertbe,
«mpfeplenbe Sluffäße bon &T3meti!jcpu(en unb
»Ä'urfeu in gamiliert» unb grauengeitfcpriften.
UBit befürchten, baß auf folct)e Ulrtfünbigungen
pin, junge SMbcpen opne biet Lleberlegung ficp
einem Seruf juwenben, ber nicpt immer für fie
paßt ober tpnen fein genûgenbeê Sluêïommen
ficpert unb eracpten e§ beepalb als unfere ißfltcpt,
buret) Spre Vermittlung ben ©(lern unb ben

IDJnbcpen nai)e gu legen, fiel) bor beut ©tngepen
Uon Slbmacpungen mit folepen ©tablifjementen
genau über beren 2öert unb ißreiSwürbigfeit,
ntc±)t guleßt aber über bie SSerufSanforberungen
itnb SluSficpten bei einer 33erufSberatuugSfteüe
,gu erfttubigen, namenttiep bann, tuenn eine

HluSbilbung im SluSlaub itt SluSjtcpt genommen
mirb. ©S finb bor aHein auSlättbifcpe Snftitute,
bie biet üerfprecpen, aber nicht immer bie @e--

mäpr einer gewiffertpaften SluSbilbitng bieten.
Ter tßeruf brauept nicht unbebingt im SluSlanb
erlernt gu werben; e§ gibt feriöfe SluSbilbungS»
Gelegenheiten aitcp bei un§.

Sm übrigen berweifen wir auf unfere 9Jiit=

ieilung bom Suni 1930, in ber wtr barauf

aufmerffam mad)ten, bap ber ISebarf an ©cpön»
peitSpflegefatonS in ber ©cpweig nicht groß fei
unb baß ber 83eruf im aHgemeinen me'pr 9luS=

fiepten biete, wenn er als ©rgäugung gum
Eoiffeufenberuf auggeübt werbe. Tiefe geft«
ftetlung gilt heute ttoep. SBicptig ift e§ in je»
bem gaHe, ba| bie ißerpältniffe be§ DrteS, in
bem man gu praftigieren wünfct)t, forgfam ge=

prüft werben, ef)e man für einen ÄurS größere
Summen opfert. 2Sir tonnen baper nur wieber»
polen, baß reeptgeitige iRüdfpradje unb grünb»
liehe lleberlegung mit einer ^Berufsberatern!
bringenb geboten finb.

©djtneij. 3entralfteïïe für Frauenberufe.

§ckmmcn=©fcrjitien.
Vorüber finb bie füllen Sage ber ©infepr,

welcpe alten Seitnepmerinnen, bie bie ©itabe
patten, benfetben beiguwopnen, in lieber @r=

inuerung bleiben werben. Sem pocpwürbigen
iperrn ©jergitienmeifter, ißater Sr. ©cpmitt
ang SnnSbrucf, ein inniges ©ottüergeliS für
fein treues, priefterlid)eS SBirten. @r ftellte un§

bie Pope Sluffaffung unfereS 23entfeS fo reept
lebpaft bor Slugen. ißater ©cpmitt fepilberte
un§ ben Sienft an üüfutter unb $inb at§ einen
9)iarienbienft im fepönften Sinne be§ SBorteS.
®r erpob unferen, fo oft unterfepäpten, 23eruf
gu einem Sieufte ebelfter Sungfräulicpleit unb
SJfütterlicpteit, gur SluSerwctplung unb SJîitar»
beit am Scpöpferioerte ©otteS. Seine tieffinni»
gen Vorträge tarnen bon ffergen unb gingen
gu fjergen. 9Jacp ber Scplußfeier war nocp @e=

legenpeit gur freien SluSfpracpe geboten, weldje
eifrig benüpt würbe, um manepe fcpwierige
23erufSfrage mit Seicptigfeit gu löfen.

®g ift nur fepabe, baff fo wenig Äolleginneu
biefe ©etegenpeit gur geiftigen Sommerfrifcpe
benupt paben.

ßum Scpluffe möcpten wir ber tit. dermal»
tung, fowie ben lieben Scpwefteru bon Scpön»
brunn beit perglicpften Saut augfpretpen für
aHe ÜUtüpe unb bie freunblicpen SRartpabienfte.

SlHen SKitejergitantineu freimblicpe@rüße unb
auf SBieberfepen in ben ©jergitien näcpfteS Sapr.
33ergeßt niept, 10 Kolleginnen mitgubringen.

diät follegialem ©ruf: Sr. iß. ©

Warum schreit das Kind?
Was ein Arzt über Versuche mit

KINDERN A H R U N G

in der eigenen Familie berichtet :

„Auf Ihr Schreiben vom 24. VII. 31 teile ich

Ihnen mit, dass ich Ihre TRUTOSE-Muster
an meinen beiden Kindern ausprobiert habe.

Ich freue mich, ihnen sagen zu können, dass

sich das Mittel ausgezeichnet bewährt hat.

Die Kinder nehmen die TRUTOSE gerne,
das Präparat wird gut vertragen und der

Ernährungszustand der Kinder ist ein

vorzüglicher.

Ich werde nicht verfehlen, TRUTOSE in

meiner täglichen Praxis wärmstens zu

empfehlen."

10, IX. 31 sig. Dr. med. E. G.

Probieren auch Sie TRUTOSE, Sie werden

überall die gleichen vorzüglichen Erfolge
sehen, auch bei schwächlichen und

zurückgebliebenen Kindern.

Spezialkonditionen für Hebammen

Muster durch :

THltOSß I.-fiL Seefeldstrasse 104, Milch 8

1416

Haben Sie nicht auch schon beobachtet,
daß manche Säuglinge unruhig sind, und
viel schreien, obwohl kein eigentlicher
Grund zu finden ist und das Kind sogar
an der Brust genährt wird?
In solchen Fällen ist die Ursache häufig
zu starker Kaffeegenuß der Mutter. Das
im gewöhnlichen Bohnenkaffee enthaltene
Genußgift Coffein geht, wie wissenschaftlich

erwiesen ist, in die Muttermilch über.
Trotzdem braucht die Mutter nicht auf
den lieb gewordenen Kaffeegenuß zu
verzichten, denn es gibt einen coffeinfreien,
vollkommen unschädlichen Bohnenkaffee
von höchstem Wohlgeschmack und feinstem

Aroma. Das ist der in der ganzen
Welt rühmlich bekannte

KAFFEE HAS

Hebammen!
empfiehlt die vortrefflichen

Naurentlns

Radium-Bäder
und Kissen

5
OJ

von Val Sinestra
Sie bewähren sich bei Gicht, Rheuma,
Ischias, Neuralgien, nervösen
Erscheinungen, Stoffwechsel-Erkrankungen,
Hautkrankheiten, Schlaflosigkeit. Bei Krampf-
adernbeschwerdeu, geschwollenen Füssen
und Beschwerden in den Wechseljahren.
Hebammen erhalten Vorzugspreise

Vertriebsinteressenten gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Fr» Rätter, Langenthal

Hyspa (Neuzeitliche Ernährung, Gruppe
Stand 1)

I / 68,

linder-u,Krankenzwieback

Rfür

Wöchnerinnen und kleine

Kinder, Magen-u.Darmkranke.

EBER's
1457

Kinder-Zwieback-Mehl

mit Malz, Caic., Phosphatine
Blut-, Nerven- und Knochenbildend.
Aerztlich erprobt und empfohlen. 25-
jähriger Erfolg. Goldene Medaille Paris
1904. Internationale Lebensmittel-Ausstellung.

Beste Bezugsquelle für
Hebammen fiir den Verkauf am Platze.
Muster und Offerte gratis zur Verfügung.

Ed. Relier, Aaran
Zwiebackfabrik
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mit Bezug auf jetzt wieder zahlreich erscheinende,
empfehlende Aufsätze von Kosmetikschulen und
-Kursen in Familien- und Frauenzeitschriften.
Wir befürchten, daß auf solche Ankündigungen
hin, junge Mädchen ohne viel Ueberlegung sich

einem Beruf zuwenden, der nicht immer für fie
paßt oder ihnen kein genügendes Auskommen
sichert und erachten es deshalb als unsere Pflicht,
durch Ihre Vermittlung den Eltern und den

Mädchen nahe zu legen, sich vor dem Eingehen
Don Abmachungen mit solchen Etablissementen
genau über deren Wert und Preiswürdigkeit,
nicht zuletzt aber über die Berufsauforderungen
und Aussichten bei einer Berufsberatuugsstelle
zu erkundigen, namentlich dann, wenn eine

Ausbildung im Ausland in Aussicht genommen
wird. Es sind vor allem ausländische Institute,
die viel versprechen, aber nicht immer die
Gewähr einer gewissenhaften Ausbildung bieten.
Der Beruf braucht nicht unbedingt im Ausland
erlernt zu werden; es gibt seriöse Ausbildungsgelegenheiten

auch bei uns.
Im übrigen verweisen wir auf unsere

Mitteilung vom Juni 1930, in der nur darauf

aufmerksam machten, daß der Bedarf an
Schönheitspflegesalons in der Schweiz nicht groß sei

und daß der Beruf im allgemeinen mehr
Aussichten biete, wenn er als Ergänzung zum
Coiffeusenberuf ausgeübt werde. Diese
Feststellung gilt heute noch. Wichtig ist es in
jedem Falle, daß die Verhältnisse des Ortes, in
dem man zu praktizieren wünscht, sorgsam
geprüft werden, ehe man für einen Kurs größere
Summen opfert. Wir können daher nur wiederholen,

daß rechtzeitige Rücksprache und gründliche

Neberlegung mit einer Berufsberaterin
dringend geboten sind.

Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe.

Hàmmen-Exerzitiett.
Vorüber sind die stillen Tage der Einkehr,

welche allen Teilnehmerinnen, die die Gnade
hatten, denselben beizuwohnen, in lieber
Erinnerung bleiben werden. Dem hochwürdigen
Herrn Exerzitiemneister, Pater Dr. Schmitt
ans Innsbruck, ein inniges Gottvergelts für
sein treues, priesterliches Wirken. Er stellte uns

die hohe Auffassung unseres Berufes so recht
lebhast vor Augen. Pater Schmitt schilderte
uns den Dienst an Mutter und Kind als einen
Mariendienst im schönsten Sinne des Wortes.
Er erhob unseren, so oft unterschätzten, Beruf
zu einem Dienste edelster Jungfräulichkeit und
Mütterlichkeit, zur Auserwähluug und Mitarbeit

am Schöpferwerke Gottes. Seine tiefsinnigen

Vorträge kamen von Herzen und gingen
zu Herzen. Nach der Schlußfeier war noch
Gelegenheit zur freien Aussprache geboten, welche
eifrig benützt wurde, um manche schwierige
Berufsfrage mit Leichtigkeit zu lösen.

Es ist nur schade, daß so wenig Kolleginneu
diese Gelegenheit zur geistigen Sommerfrische
benutzt haben.

Zum Schlüsse möchten wir der tit. Verwaltung,

sowie den lieben Schwestern von Schönbrunn

den herzlichsten Dank aussprechen für
alle Mühe und die freundlichen Marthadieuste.

Allen Mitexerzitantineu freundliche Grüße und
auf Wiedersehen in den Exerzitien nächstes Jahr.
Vergeßt nicht, 10 Kolleginnen mitzubringen.

Mit kollegialem Gruß: Sr. P. G

HiVsrum sckrelî ilss Xinil?
à «in àt «der Versnede mit

k i r» o e « N ^ « k u k« iz

in à eigenen kniaiüe beriàt:

,,Auf Istr Lostrsistsn vorn 24. VII. ZI teils lsli
Istrisn mit, class lsli lstrs 4l^O>4OL^-IV!ustSi'

an mslnsn bslclsn Xlnclsm auspvoblsrt stabs,

lest tflsus miest, lstnsn sa^sn ßönnsn, class

slest clas lVIlttsl ausAS^slostnst bswästrt stat.

Ols Xlnclsr nsstmsn clls 4 Ol 4 O 3 Zsrns,
clas Präparat wjccl Zut vsrtra^sn uncl clsr

^rnästcun^s^ustancl clsc Xinclao ist sin vor-
^üAllcstsr.

lest v/srcls nlestt vsrfsstlsn, m

mslnsr taZllcstsn Praxis wärmstsns Tu sm-
ptsstlsn."

10. !X. 21 slZ. Or. msci. S.

l^coblscsn ausst 2ls Lls wsrclsn

überall clls Zlslostsn vor^ü^llostsn ^riol^s
ssstsn, ausst bsl scstwässtllcstsn uncl ?urüsl<-

Zsbllsbsnsn Xlncisrn.

Zpe^ialkonciitionsn für bisbammen

lVîustsr ciurcst:

â.-îì., 8à!às88k Zö4, 8

1416

14aben Lie nickt auck sckon beobacktet,
6ak mancke LäuZlinZe unrukiZ sinü, unâ
viel sckreien, obwokl kein si^entlicker
Orunâ ^u kinüen ist un6 6as Kin6 so^ar
an cler vrust Zenâkrt wir6
In soicken fäiien ist 6ie vrsacke kâukiZ

starkem XakkeeZenuk lier lutter, vas
im Zewöknlicken voknenkakkee entkaltene
QenukZikt dokkein Zekt, wie wissensckakt-
lick erwiesen ist, in 6ie Nuttermilck über.
Prot^clem braucbt clie Nutter nickt auk
6en iieb Zeworüenen Xakkee^enuk TU ver-
dickten, clenn es Zibt einen cokkeinkreien,
voiiicommen unsckââiicken voknenkakkee
von köckstem Woki^esckmack unü kein-
stem /lroma. vas ist 6er in 6er Zangen
Weit rükmiick belcannte

«MG

«Vsdsmmsn«
empkieblt clie vortrekklicken

Ugiirentlaz

kslli«m-KS«!er

M liî88e»
-

von Val Zjnestra
Sie bexväbren sieb bei dickt, ltkeuma,
Isekias, k^IeuralZien, nervösen brscliei-
nunZen, 8totkvvecksel Lrlcranlcunxen, Haut-
lcrsnlckeiten, Sclilsklosizlieit. IZei Krsmpt-
adernbesckvverden, xesckcvollenen «üssen
und kesclivverden in clen VVeckseljakren.

Vertriebsinteressenten ^esuckt.
btäbere /Xuslcunkt erteilt

(^euxeitiicke LrnäkrunZ, Vruppe
8tan6 1)

i /68.

^illllöl-il^sgllllöllMSllSÄ

«ì für Wöüdnkkinnen unll kleine

D ^nljest^agen u.iZakniksgnkö.

« 1457

^!!àl4Mlmll-Ml
«Isügi7,Lg!s,,s'lllI8Bg!!!18
Lint-, blerven- und Knoebenbildend.
^er^tlicb erprobt und empkoblen. 25-
fübri^er LrtolZ. (Zoldene lVledsills psris
IW4. Internationsle bebensmiitel-Vus-
Stellung, lleste lZe^uAsquelis kür Heb-
arnmen kür den Verbaut am Platts.
Vtuster und Okterte gratis ^ur VerkÜAUnx.

Kil. àber, âsrsa
wiedsekîndrik
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Mütter
schützet eure Kinder

vor Krankheit wie Ruppsucht, Rhachitis,
Skrofulöse, Gicht, sowie deren Folgen:
Kinderlähmungen, Tuberkulose,
Bettnässen, Zahnschwillen etc. Verwendet

nur Phosphat

Kinder Gries
„Ideal"

Preis Fr. 1.— per Paket. Fabrikant:
Lehmann-Brandenberg, Oberhofen-Thun.

^ w »

Jfr.K £etlet Jie/pstt 6t

T

Sind Sie überarbeitet, blutarm, oder leiden Sie an Schwäcbe-
zuständen, ebfinden Sie sieb in Erholung, dann

VITARNIN
Das Tonikum von gutem Geschmack und grosser
Wirksamkeit zur Hebung der Muskel- und Nerven¬

kraft, blutbildend.

In jeder Apotheke zum Preise von Fr. 7. — und
Fr. 3.75 erhältlich, wo nicht, durch die

WBTARB4IN-Gesellschaft, Luzern
(P. 33818 Lz 1438 - I

Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch'
ohne jedoch ihre Nachteile zit haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; hei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren GeschäftenJ
Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

zur behandlung der brüste im
woehenbett 1422

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. S Uder apotheker, Bern

'SffiiustsaibeJtebBr

Warum
Berne:
Alpenmilc
Weil sie aus dem Emmental,
dem Land der besten Kühe und

der saftigsten Weiden stammt,
weil nicht nur die Milch,
sondern auch die Kühe und ihre
Nahrung regelmässig kontrolliert

werden und weil dank

speziellerFabrikationsverfah-
ren die lebenswichtigen Stoffe

der Milch erhalten bleiben.

Berneralpen

Milchgesellschaft.

Stalden

Emmental

1405/IH

Mitglieder Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Mütter
scbüket eure Kinder

vor Krankbeit wie ltuppsucbt, kksckitîs,
81<rokulo8e, liiebt, 8owie cleren folgen:
Kinderläbmunzen, ruberlrulose,
kettnässen, Isbnsckwillen etc. Verwendet

nur pbospbst

Stinilervnes
„SÄesI"

preis fr. 1.— per PZI<et. fabricant:
bebmsnn-krsndenberx, Vberkoken-Ikun.

ff"

Linrl Lio nborardoilol, blutarm, oclor loiclon Lis an Lolivvaobe-
ZtULlünslon, odtinclon Lie sieb in blrbolnno. clarin

Das Doiàurn von Anlem Llosobmgeb nrul gro3sor
WiikLambelt xnr ilebnnA cler Älusbol- nnrl Xorvon-

krall, blulbilclsnrl.

In secier ^.polboko ^nrn ?i oiso von 5r. 7. — nncl

fr. 3.75 erballliok, vo niobl, änieb clio

VS^äKttll^-LeseSkeksSt, I»u-e?n
(k». Z38I8 I.? 1438 - I

?ulvermiieìì

bat alls bliZ'simebaktsu äsr krisobsn Nileln
obus ísàoob ibrs l^aobtsils ?u liabsu. 8is
wird nickt steriliàrt, sonäern paradiert
äureb àsu IliàuA äs8 ^Va88sr8; bei Xu-
küssuuZ' <1s88s1bsn >vircl 8is tvisäsr neu bs-
Isbt uuä ki-Ì8eb wis am si'8tsu 3'aZr

/Xrr vsànAe» à Arösssrs??. biese/ìâfte»/
QuiZc»^ H. (i., Vusltens ((irs^srzl)

^///^ /à à
'"2

verbätet, wenn bei beginn ctes 8tiIIen8 angewendet,
das wundwerden der brustwsr?en und die brüst-

eàûndung. blnsckädlicb kür das Irind!
Vopt mit sterilem salbenstsbcben
kr. Z.5V in allen apotkeken oder

durcb den kabribanlen
Or. k. 8 uder apotkelcer, Zern

Uinim
kerne
Alpenmilc
Veil sie aus àem Lmmental,
âem kanà àer besten Xnke unä

âer sattigsten Veirlen stammt,

veil niekt mir âie Milck, son-

âern auek àie Xnke unà iàre
kiakrung regelmässig Kontroi-
liert verâen unà veil àank

spezliellerk'adrikationsvkrtsk-
ren Sie lebensviektigen 8totte
üer Milek erkalten bleiben.

vernerslpeo

MIedgesellsvkatt,

Stslàen

Emmental

Itvö/III

WWeàer! °>7S°°?'-à/oà Inserenten!
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